Abonnements: 


zu Lodz: RÈ. 2.— vierteljährlich ineluſtre Zufl⸗llung 


vr. Voſt: 


Juland RSB. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl, Ports. 


Preis pro Exemplar B Kopeken. 


Reaction und Gapedifion: 
Tzielna⸗ (Bahn-) Strafe Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. | 


| Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
| 
f 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeipaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheile 6. Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen IB Kop. pro Zellen, 
Sämmtliche Aunoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für ums 


Kufträge entgegen. 


Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. Bere —— 
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Fein u. Cognac „Kilarka“ 


A | Gegenwart fand der „St. Pet. Big.“ zufolge, 
* 


M. J. Zouraboff. 


Hauptniederlage Warschau, 
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und Brennereien 


Senatorskastr. Nr. 27, 


ist zu bekommen in Lodz bei: 
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tiges Lager von 


Hochzelts⸗VBorträge etc, etc. 


Retaurant 


OTEL MANNTEUFEL, 


empfiehlt täglich friſche 
Holländiſche Anitern 
J. Petrykowski. 


Dr. Rabinowicz, 
Spezial- Arzt für 
Hals-, Naſen -, Ohrenkrankheiten und 
Sprachſtörungen. 
Cegelnlana⸗Straße Nr. 38, Haus Monat. 
prechſtunden von 9—11 Uhr Vorm. und von 
4—6 Ve Nachm. 


Der bereideie Rechts anwalt 


St. Makow 
wohn jetzt Petr ikauerſtraße 85. 


Dr. R Sonnenberg., 
t ſich nach ſpeeellen Studien im Auslande in 
Lodz niedergelaſſen, 
pants u. Beueriſche Krankheiten, 
Snjieniana-Etrafe Nr. 14 (Ede Wölezanska.) 
geſtunden von 10—1 Vorm. und v. 3—7 
Nýr Nachmittags. 


Petrifauerfir. 90. L Z 0 N F R Petrikauerſtr. 90. 
y 


Buch-, Kunſt⸗, Mu kalien⸗ 


Für die kommenden Unterhaltungs⸗Abende empfehle ich mein neues, rei chhal ⸗ 


L. Soner, Fuchhand lung. 


ppe 
\ 
Dr. Herm. Litt win, 


und Papier⸗Handlung. 


heatraliſchen Merken ¥ 


für Dilettanten, Oj 


Auftipielen, Poſſen, Schwänken für Damen und Herren, komiſchen Intermerjos, Bantos 
mimen, ſowie aller Arten humoriſtiſche und 


ernſte Deklama tionen, Polterabend⸗, 


rr } 
- — Fre - — abgeſchritten halte, erſchallte das Kommando „zum 
Gebet l“, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 59, 


Erthellt Rath und Hilfe mit jeglichen Lelden Be⸗ 


hafteten von 8—il und 3—6 Uhr. 
Sy ſtem: Naturheilberfahren. 


P 
S 


Soeben erſchienen: 


Quecksilber 


oder Naturhellverfahren bei der Behandlung. 
der 


Syphilis. 
Populäre Darſtellung v. Dr. M. Goldfarb 


— Preis 20 Kop. — 
Zu haben bei 


L. Soner, 
Buch-, Muſtkalien - u. Papier- Handl ung, 
ſowie in allen anderen Buchhandlungen 


Groß Auswahl von petersburger Schlitten 
ſtehen zum Verkauf im 


Neuen Tatterſal, 2 
Warſchan, Trebacka Nr. 11. 


In lan d 


St. Petersburg. 
— Regimentsſeſte. In Allerhöchſter 


| in der Michael⸗Manege 

Moskauſchen L.⸗G.⸗Regiments und des 310. Iſhora⸗ 
| fen Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments ſtatt. Nach⸗ 
dem beide Regimenter in der Manege Aufftelung 
genommen hatten, begannen zahlreiche hochgeſtellte 
| 


eine Kirchenparade des 


Perſönlichkeiten einzutreffen, unter denen ſich be⸗ 
fanden: der Chef der 1. Garde⸗Infanterie⸗ 
diviſton, Generallieutenant Grippenberg, der Chef 
der 3. Grenadier⸗Dlviſion, General⸗Lieutenant 
Kwizinski, General⸗Adjutant Graf Heyden 1., 
ferner der Kriegäminifter General⸗Adſutant Wane 
nowski, General der Infanterie Ganezkl, der 
Verweſer des Miniſteriums des Kaiſerlichen Hofes 
General⸗Adſutart Baron Freedericksz. General⸗ 
Adjutant Heſſe, General⸗Adjutant Graf Olſſuffew, 
General⸗Adjutant Hörſchelmann, General⸗Adjutant 
Koſtanda, General- Major Graf Benkendorff, Ge⸗ 
| neral der Infanterie Röhrberg, General-⸗Lleutenant 
Bobrikow, General-Major von Grünewald, Hof» 
meiſter Graf Hendrikow, der St. Petersburger 
Stadthauptmann General Major Kleigels u. A. 
Als General du jour fungirten: General-⸗Adju⸗ 
tant Graf Woronzow⸗Daſchkow, General⸗Maſor 
von Grünewald und Flügel⸗Adſutant Naryſchkin. 
Bald nach 12 Uhr geruhten ferner elnzutreffen: 
| II. KK. HH. Großfürſt Wladimir Alexan⸗ 
drowitſch, Großfürſtin Maria Pawlowna, die 
Großfürſten Dmitri Konſtantinowitſch, Nikolai 
und Michael Nikolajewitſch, Sſergii Michai⸗ 
lowitſch, Herzog Eugen Maximilianowitſch von 
Oldenburg nebſt Erlauchter Gemahlin und Prinz 
Peter Alexandrowitſch von Oldenburg. Um 13½ 
Uhr geruhte Se. Majeſtät der Kaifer in 
Begleitung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna und Ihrer 
Hoheit der Prinzeſſin von Schleswig ⸗Holſtein 
einzutreffen. Nachdem Se, Maſeſtät der Kaiſer 
den Rapport entgegengenommen und die Front 


nach 


ſtaltfand, worauf 


deffen Beendigung die Parade 
die Mafeſtäten in Begleitung 
der Prinzeſſin von Schleswig⸗Holſtein die Ma⸗ 
nege verließen. Um 12 Uhr fand im Winter⸗ 
palai ein Allerhöchſtes Frühſtück ſtatt, an dem 
RG zahlreiche hochgeſtellte Perſönlichkeiten bethel⸗ 
ligten. Gegen Abend geruhten die Allerhöchſten 
Herrſchaften nach Zarskoje Sſelo zurſckzukehren. 
— Die Hygiene als Unterrichtsgegenſtand 
in den mittleren kehranſtalten einzuführen, ift in 
der letzten Zeit wiederholt zuſtändigen Orts bean⸗ 
tragt worden, daher hat ſich, wie wir aus ſſcher⸗ 
fer Quelle hören, das Minifterium der Volks⸗ 
aufklärung veranlaßt geſehen, eine beſondere 
Kommiſſion von Gliedern der Geſellſchaft zur 
Wahrung der Volksgeſundheit mit dem Entwurf 
eines allgemeinen Programms für den Unter⸗ 
richt in dieſem Gegenſtande zu betrauen. Der 
Entwurf gilt für Knaben⸗ und Mädchenſchulen, 
ift gegenwärtig ſchon fertiggeſtellt und einſtweilen 
den Direktoren der Gymnaſien und Realſchulen 
und den Konſeilpräfidenten der weiblichen Lehr⸗ 
anſtalten im St. Petersburger Lehrbezirk zur 
Prüfung und Meinungsäußerung überwieſen wors 
den. Nachdem das kuratoriſche Gutachten abge⸗ 
geben worden ift, wird die endgiltige Entſcheidung 
im Miniſterium der Volksaufklärung erfolgen. 
Unabhängig davon ſchritt am vorigen Freitag 
auch die plerie, Sektion der Geſellſchaft zur 
Wahrung der Volksgeſundhelt auf einer Sitzung 
zur Prüfung dieſer Frage, die vom Referenten 
Herrn Dr. Wirenius einen noch weiteren Umfang 
erhalten hatte, als im Entwurf des Mint ſteriums: 
„Weber die Einführung der Hygiene als Lehr⸗ 
gegenſtand in den allgemeinen Bildungsanſtalten“. 
Die lebhafte Erörterung des Themas, an der die 
Herren Profeſſor Schidlowski, Goldſtein, Mal⸗ 
czemski, Uwarow, Fahlborck u. a. iheilnahmen, 
konnte noch zu keinem poſitiven Ergebniß führen. 
— Im Miniſterium der Kommunikationen 
wird in dieſen Tagen eine Konferenz zuſammen⸗ 


treten, an der Verireter dieſes Minifteriums. des 
Finanzminiſteriums und der Reichskontroſe theil- 
nehmen werden. Die Konferenz wird ſich den 
„bupxz. Bx.” zufolge mit der Frage der Ein⸗ 
ſchränkung oder Aufhebung des Rechts der Elſen⸗ 
bahnbeamten auf unentgeltliche Beförderung auf 
den Eiſenbahnen beſchäftigen. Im Jahre 1895 
betrug die Zahl der Beamten, welche Freibillets 
benutzten, 3—6% der zahlenden Paffagiere. Fer⸗ 
ner ſollen auch Vergünſtigungen, die die Beamten 
anderer Reſſorts genießen, auf der Konferenz zur 
Sprache kommen, und zwar die für die Beamten 
des Kriegsminiſteriums und des Miniſteriums 
dex Volksaufklärung geltenden Beſtimmungen über 
die Erwerbung der Penflonsberechtigung und die 
koſtenloſe Schulbildung der Kinder der Beamten, 
ferner die Gewährung von Tantiemen an die 
Beamten im Aceiſe⸗ und Zollreſſort des Finanz⸗ 
miniſteriums u. ſ. w. 

Cbarkow. Die verſtärkte Nachfrage nach 
Eiſen rief nach der „H. B.“ die Noihwendigkeit 
der Vermehrung der Hochöfen hervor. Die Tas 
ganroger, Druſhkower, Kamenskiſche, Brfansker, 
Alchower und Jurſewer Hüttenwerke erbauen ges 
genwärtig neue Hochöfen. In Werchnednſeprowok 
und Kertſch erſtehen neue Eiſengießereien. Die 
Geſellſchaft „Providence“ erbaut ein Metallur⸗ 
giſches und Gleßerei⸗Etabliſſement in Mariupol 
und ein ebenſolches Etabliſſement iſt auf der 
Station Konſtantinowka im Entſtehen begriffen. 
Alle dieſe Unternehmungen befinden ſich in den 
Händen von Ausländern. 

Odeſſa. Wie ſchon gemeldet, wurde am 
letzten Sonntag in Odeſſa die neuerbaute evang. 
lutheriſche Kirche eingeweiht. Die „O. 3.“ 
ſchreibt darüber: 

Nach -jähriger Unterbrechung konnte fich 
die deutſche lutheriſche Gemeinde in ihrem 
Gotteshauſe, welches auf der alten Stelle, zum 
größten Theil auch auf dem alten Fundamente, 
neu Ró erhebt, wieder verſammeln, um dem 
Weiheakt des neuen Gebäudes beizuwohnen. 

Zu demſelben hatten ſich der Odeſſaer 
Stadtgouverneur Generallieutenant Selonoi, das 
Stadthaupt Kryſhanowski, der Kanzleichef des 
Stadtgouverneurs Herr Kaſarinow, der Kirchen⸗ 
rath der reformirten Kirche in corpore, ſöwie 
die meiften Paſtoren des I. Probſtbezirks mit dem 
Probſt Faltin an der Spitze eingefunden. Um 
10 Uhr wurden die Thüren der Kirche geöffnet 
und in weniger als einer halben Stunde war die 
Kirche bis auf den letzten Platz gefüllt. 

Um ½11 Uhr erſchlen die Geiftlichkeit, die 
Bibel, Agende und die kirchlichen Geräthe tras 
gend, unter Borantritt des General⸗Superinten⸗ 
denten Pingoud von Petersburg, der die Weihe⸗ 
rede mit Zugrundlegung von 2. Korinther 5, 
VB. 17 hielt. 

Darauf folgte der Welheakt. Zuerſt weihte 
der Herr General⸗Superintendent die Kirche zu 
einem Hauſe Gottes ein; ſodann die Kanzel 
als diejenige Stätte, von der aus der Gemeinde 
das Wort Gottes verkündigt werden fol, und 
den Altar als die Stätte, an wel her die Sakra⸗ 
mente verwaltet werden. Hieran ſchloſſen ſich 
Segensſpriiche der aſſiſtirenden Geiſtlich en, des 
Propſtes Faltin und des Paſtors Alber. 

Mit Gebet ſchloß der Weiheakt, worauf 
Chorgeſang mit Orgelbegleitung und Geſang der 
Gemeinde „Nun danket alle Gott“ folgten. 

Nachdem Paſtor kockeuberg die Eingangs- 
Liturgie gehalten und die Gemeinde das Luther⸗ 
Lied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ gelungen 
hatte, beſtieg der Paſtor die Kanzel und pre⸗ 
digte über Lucas 19, 1—10, indem er in bes 
wegten Worten hervorhob, wle die ganze Gra 
meinde ſich helfend und fördernd an dem Werk 
des Neubaueß betheiligt habe. 

Einen beſonderen Schmuck der neuen Kirche 
bildet die von Walker in Ludwigsburg hergeſtellte 
Orgel, eine Stiftung von Frau Durian im 
Werth von 13,000 RIL Auch Altar und Rans 
zel wurden don Gemeindegliedern geſtiftet und 
werden von der „O. 8.“ als wahre Kunſtwerke 
in Holzarbelt geſchildert. Die Kunſtſchmiede⸗ 
arbeiten für die Beleuchtungskörper, das Kangel- 
dach 2., die Fenſter mit kunſtvoller Glasmalerei, 
die filbernen Altargeräthe, die Glocken u. ſ. w. 
find ebenfalls Spenden einzelner Gemeindeglieder. 

Abends fand im Reſtaurant „Frangais“ ein 
Scheffen. von ca. 45 Gedecken ati, zu welchem 
General⸗Superintendent Pingoud ſammt den 
Paſtoren als Gäſte geladen waren und dag, ge⸗ 
würzt durch heltere und ernſte Reden, bei einer 
vorzüglichen Feſiſtimmung in der würdigſten 
Weiſe verlief, 


Die Getreideernte Rußlands 
im Jahre 1897. 


Die Abtheilung für ländlſche Deconomie 
und landwirthſchaftliche Statiſtik beim Mis 
nifterium der Landwirthſchaft hat auf Grund der 
Mittheilungen ihrer 6,700 freiwilligen Gorres 
ſpondenten einen vorläufigen Ueberſchlag über die 
Ernte des Jahres 1897 gemacht, den wir nach 
der „Rig. Rundſchau“ Hier wiedergeben. 

Im Allgemeinen ift die im europälſchen 
Rußland erzielte Ernte der Hauptgetreideſorten 
eine ſchlechte zu nennen. Roggen und Weizen 
gaben ſchlechten Ertrag in einem großen Theil 
des Schwarzerdegebiets und dabei noch in den 
Rayons, welche für gewöhnlich die größten Ueber⸗ 
ſchüſſe liefern. 

Zu den Gegenden, welche die ſchlechteſte 
Ernte geliefert haben — an Roggen bis zu 50%, 
einer Mittelernte — gehören nachſtehende Gou⸗ 
vernement, wenn auch nicht in ihrem ganzen 
Umfange: Kursk, Orel, Tula, Rjäſan, Tame 
bow, Niſhni⸗Nowgorod, Sſamara, Woroneſh, 
Sſaratow, Penſa, Aſtrachan, Beſſarabien, Taus 
rien, Don⸗Gebiet, Charkow, Tſchernigow, Perm, 
Moskau und Grodno. In den übrigen Gegen⸗ 
den des Europäiſchen Rußland war die Roggen⸗ 
ernte eine mittlere oder über mittlere zu nennen, 
in einigen Kreiſen des Jaroslawſchen, Twer⸗ 
ſchen, der nördlichen und See⸗ Gouvernements 
eine gute. 

Der Winterweizen iſt gleichfalls ſchlecht 
oder unbefriedigend in den Nayong feines Ans 
baus gerathen, fo daß das allgemeine Facit die- 
ſer Ernte als bedeutend unter Mittel bezeichnet 
werden kann, da ein großer Procentjaß der Wei⸗ 
zenfelder, welcher ſchon im Frühling wenig Hoff- 
nung auf eine Ernte gab, mit Sommerkorn be⸗ 
füet werden mußte. 

Bemerkenswerth erſcheint der Umſtand, daß 
als charakteriſtiſcher Zug der Ernte dieſes Jah⸗ 
res ihre ungewöhnliche Verſchledenhelt erſcheint. 
Nicht nur innerhalb der Grenzen ein und deſſel⸗ 
ben Gouvernements mit ſchlechter Ernte, ſondern 
auch innerhalb der einzelnen Gemeinden find ſo⸗ 
wohl Landſtrecken und Deſſſätinen zu treffen, 
welche nicht einmal die Ausſaat wiedergaben oder 
deren Beſtand zu Viehfutter abgemäht werden 
mußte, als euch Gebiete, die mittlere oder fogar 
gute Ernte lieferten, 

Die Haferernte iſt ebenfalls ſchlecht ausge⸗ 
fallen und die Rayong mit ſchlechtem Ertraße 
dieſes Getreides fallen gewöhnlich mit den Rayong 
der ſchlechten Roggenernte zuſammen. 

Gerſte gab aus der Geſammtſumme befrledi⸗ 
genden Ertrag nur in den Gouvernements: Beſſ⸗ 
arabien, Jekaterinoſſlaw, Livland, Kurland, St. 
Petersburg, Olonez und den nördlichen Gouverne⸗ 
ments, in den übrigen Gouvernements wurde ein 
unbefriedigender oder ſchlechter Ertrag erzielt, da 
die Gerſte außer der Dürre auch durch die 
Auguſt⸗Nachtfröſte zu leiden hatte. 

Ebenſo wie Gerſte und Hafer, gab auch das 
übrige Sommerkorn ſchlechten Ertrag. 

Der Roggenertrag im europälſchen Rußland 
beläuft ſich in dieſem Jahre auf 87,774,000 
Tſchw., an Winterwelzen wurden 7,610,000 
Tſchw. geerntet, an Sommerweizen 28,686,000 
Tid., an Hafer 70,445,000 Tſch., an Gerſte 
23,845,000 Tſch., Buchweizen 6,152,000 Tiğ., 
Hirſe 5 983,000, Erbſen 3,432,000 Tſch. und 
Mais 4,274,000 Ti. 

Gegenüber dem mittleren Ertrage gaben alle 
Getreideſorten einen Fehlertrag, mit Ausnahme 
des Mais, der in mittlerer Ernte gewonnen 
wurde. Der Fehlertrag des Roggens iſt gleich 
28,447,000 Tſch., des Winterweizens 5,186,000 
Tſch. des Sommerweizens 5,426,000 Tit., des 
Hafers 19,726,000 Tſch., der Gerſte 3,75 1.00% 
Tih., des Buchwelzens 3,262,000 Tſch., der 
Hirſe 2,870,000 Tſch. und der Erbſen 628,000 
Tih., Mais gab 719,000 Tiğ. mehr als bei 


mittlerer Ernte. 


Im Weichſelgebiet gaben Winter- und Som- 
merweizen, Hafer, Hirſe und Erbſen mittleren 
Ertrag. An erſterem wurden geerntet 8,099,000 
Tſch., vom zweiten 48,000 Tſch., an Hafer 
6,824,000 Tih., Hirſe 170,000 Tſch. und an 
Erbſen 768,000 Tſch., die übrigen Getreideſor⸗ 
ten waren unter Mittel gerathen. Der Fehl 
ertrag des Roggens gegenüber der mittleren 
Ernte der legten 5 Jahre belief ſich auf 
886,000 Tſch., der Gerſte auf 548,000 Tſch. 
und des Buchweizens auf 70,000 Tſch. Im AN- 
gemeinen fehlten an dem Mittel der letzten Jahre 
1,499,000 Tſch. 

In Ciskankaſien, in den Gebieten Kuban, 
Ter und Stawropol gerieth im Allgemeinen das 
Winterkorn und Mittel, das Sommerkorn unbe⸗ 
friedigend. Die Roggenernte im Vergleich zu 
dem Mittel der letzten 4 Jahre betrug 952,000 
Tſch., die Ernte an Winterweizen 5,774,000 
Tig., an Sommerweizen 2,600,000 Tih., an 
Hafer 1,196,000 Tih., an Gerſte 2,238,000 


Tih., an Hirſe 954,000 Tſch., an Mais 
854,000 Tſch., an Buchwelzen 44,000 Tſch. 
und am Erbſen 17,000 Tſch., im Ganzen 


14,599,000 Tſch., d. h. 4,326,000 Tſch. weniger 
als das Mittel der letzten vier Jahre. 

Somit geht aus den obenangeführten 
Daten hervor, daß von den 8 Hauptgetreideſor⸗ 
ten im europälſchen Rußland mit Einſchluß des 
nördlichen Kankaſus und des Weichſelgebiets, ein 
Fehlertrag gegenüber der mittleren Ernte zu vers 
zeichnen ift und zwar im Betrage von 69,680,000 
Tſcheiw. Neben der ſchlechten Ernte der Körner⸗ 
früch te ift in dieſem Jahre auch eine nicht voll⸗ 
ſtändig befriedigende Kartoffelernte in den 
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Schwarzerde⸗ Gouvernements zu verzeichnen, auch 

macht fi der Viehfultermangel ſehr fühlbar. 

Die Summe des Sehlertrages If um etwas Heie 
ner als die des Fehlertrages von 1891; fie 
nähert ſich dem Fehlertrage des Jahres 1890, 
welches auch eines von den ſchweren Jahren war, 
Mit Ausnahme der angeführten zwei Jahre, er⸗ 
ſcheint die Mißernte dieſes Jahres als die bedeu⸗ 
tendſte in den letzten 25 Jahren. 


Geld und Währung. 
(Aus dem „St. I Herold“). 


Währung. 


In unſerem letzten Artikel haben wir den 
Nachweis zu führen verſucht, daß die Culturſtufe 
eines Volkes in engem Zuſammenhange mit feiner 
Geldart ſteht. Eine beſſere Geldart bedingt eine 
höhere culturelle und wirthſchaftliche Entwicklung 
und durch den Gebrauch einer beſſeren Geldart 
können die Völker auf eine höhere Culturſtufe 
gehoben werden. 

Dieſe Beſſerung der Geldart äußerte ſich 
zunächſt darin, daß man das Metall zum neuen 
Tauſchmittel protlamirte. Das Metallgeld ift in 
der That vollauf dazu angethan, als Werthmaß 
im Weltverkehr zu dienen. Der Werth des Mer 
tallgeldes liegt vor Allem darin, daß die Edel⸗ 
metale, die zu dieſem Werthmeſſer auserſehen 
find, einen relativ ſich gleich bleibenden Preis be 
halten, da ſie nicht in einer beliebigen Menge 
produelrt werden können. 

Die Bedeutung der Metallgeldwirthſchaft ift 
im 15. Jahrhundert vollauf erkannt und gemür« 
digt worden, aber da der Menſch leicht zu Extre⸗ 
men hinneigt, ſo hat er ſehr bald den Werth 
ſeines neuen Tauſchmittels überſchätzt; die Staa⸗ 
ten proclamirten das ſogen. Merkantilſyſtem und 
in dem Zuſtrömen des Geldes ſahen fie das eine 
zige Zeichen einer gedeiblichen Entwicklung. Es 
iſt wohl leicht begreiflich, daß unter dieſen Um⸗ 
Händen ſich Mißbräuche einſtellten, die Geldwirth⸗ 
ſchaft ihre Schattenſeiten zeigte und ein ſtarker 
Rückſchlag der Anſichten Platz griff. Durch die 
enorme Bedeutung, die dem Gelde in übertriche- 
ner Weiſe zugeſchrieben wurde, bildete ſich ein 
ſtarker Trieb zum Exwerbe deſſelben, der vielfad 
im Geldgebrauch aus artete. Und in derſelben 
Weiſe wie man früher im Gelde die höchſten 
wirihſchaftlichen Erfolge zu ſeden geneigt war, 
wollte man jet das Geld überhaupt aus dem 
Verkehr verbannen und man flelte ſodann im 
18. Jahrhundert die Theorie auf, die auch noch 
jetzt ihre Anhänger hat, daß man ohne das 
Metall als Geld auskommen könne. Der Staat, 
ſagte man, brauche nur eine beſtimmte Einheit 
als Werthmaß feſtzuſetzen, ohne daß daſſelbe in 
irgend einer Beziehung zu irgend einem anderen 
beliebigen Tauſchgut ſtände, d. 5. die Credit⸗ 
wirthſchaft müſſe als das einzig richtige Verkehrs⸗ 
ſyſtem anerkannt werden, well ſich — wie Knies 
ſagt — ſchließlich doch immer die Forderungen 
und Schulden in ganzen Volkswirthſchaften und 
international compenfiren. Wahrlich, es wäre 
ein idealer Zuſtand, wenn er nur durchführbar 
wäre. Preismaß kann doch nur ein folder Ge- 
genſtand fein, der ſelbſt Werth hat und als 
werthvoll geſchätzt wird. Ein werthloſes Ding 
kann nur an Geldes flatt angenommen werden, 
wenn man weiß, daß es durch ein werthvolles 
Gut gedeckt if. Bei der reinen Creditwirth⸗ 
ſchaft denkt man fi die Beziehungen der Mene 
ſchen und der Staaten unter einander durch 
Giroverkehr mit Wechſel⸗ und Abrechnungsbanken 
gepflegt, — das ift aber ein Ding der Unmög- 
lichkeit. Ein Geld verkehr ohne Metall als Tauſch⸗ 
mittel iſt ein Nonſens; er kann nur auf dem Me⸗ 
tall als echtem Preismaßſtabe feine grundlegende 
Bedeutung gewinnen. 

Unter den Metallen, die man alg werthvolle 
Tauſchmittel anerkannt hat, find vor allen Din⸗ 
gen Gold und Silber die werthvollſten Werth⸗ 
meſſer geworden, — die erſt dann in die Giren 
lation gegeben werden konnten, nachdem ſie in 
eine gewiſſe Werthrelation zu einander gebracht 
worden. Man hat alfo zunächſt ein Münzſy⸗ 
fem geſchaffen, d. h. man hat auf geſetzlichem 
Wege das Grundgewicht einer Münze feſtgeſeßzt, 
die als Einheitsmünze des betreffenden Staates 
eingeführt wurde. Mit dem Momente, wo man 
dieſe Münze zu einem geſetzlichen Zahlungsmittel 
erhoben hat, wurde die Währung geſchaffen; 
wenn man aljo von einer Währung ſpricht, fo 
meint man das jeweilige Zahlungsmittel. Da 
wir aber zwei Metalle als geſetzliche 
mittel im Weltverkehr kennen, die jedoch nicht 
von allen Staaten in gleicher Weiſe angenommen 
werden, fo beſtehen folgende Währungsſyſteme: 
1) die reine Silberwährung, d. h. ein Syſtem, 
wo nur das Silber als geſetzliches Zahlungsmittel 
gilt. Indien z. B. ift ein Silberwährungsſtaat. 
Gold läuft hier nur zum jeweiligen Marktcourfe 
um. 2) Die ſogenannte Doppelwährung oder 
Bimetallfſswus. Hierbei werden Gold- und Gils 
bermünzen in einem gewiſſen Werthverhältniſſe 
zu einander geprägt — 1:15%, — und beide 
Edelmetalle gelten als gleiche Zahlungsmittel. 
In Frankreich, Italien, der Schweiz, in Belgien 
20. herrſcht dieſes Syſtem. Endlich 3) die reine 
Goldwährung. Hier gilt nur das Gold als allei⸗ 
niges geſetzliches Zahlungs nittel. Die Gilber- 
münzen find nur Scheldemünzen und brauchen 
über eine beflimmte Menge nicht angenommen 
zu werden. 

In der Papierwährung hat jenes Credit ⸗ 
wirthſchaftsſyſtem, von dem oben die Rede war, 
einen gewiſſen Ausdruck gefunden. Man geht 
aber allmählich von dieſem Syſtem ab, und dle 


Zahlungs⸗ 
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Staaten, die zum Theil noch eine hinkende Pae 
pierwährung haben, ſuchen nach dem Beiſplele 
Englands die Emiſſion des Papiergeldes ihren 
officiellen Banken zu überlaſſen. 

Aus dieſem kurzen Umriſſe ſehen wir, daß 
die Staaten ein Ideal für die Währung nicht 
gefunden haben. Der Kampf, der tH jetzt in 
Weſteuropa zwiſchen den Anhängern der Doppel- 
währung, die man 


rung, den ſogen. Monometalliften, abſpielt, lehrt 
uns, daß wir in der Frage des richtigen Tauſch⸗ 
mittels noch keine Klarheit befipem Die emdgil- 
tige Entſcheidung über dle richtige Währung 
ſcheint dem 20. Jahrhundert überlaſſen zu bleis 
ben. Wir wollen aber in unſeren nächſten Arti⸗ 
keln auch dieſer Währungsfrage eine genauere 
Betrachtung widmen und ſpeciell über den 
Stand derſelben in Rußland uns zu orientiren 
ſuchen. 


Ausland, 


Frankreich. Der Stand der Angelegenheit 
Dreyfus⸗Eſterhazy ift unverändert. Die meiſten 
Preßmeldungen erweiſen ſich als bloße Bers 
muthungen. So viel ſteht feft, daß General 
Pellieux bisher nur Eſterhazy vernahm, nicht 
aber Mathieu Dreyfus, obwohl mehrere Blätter 
ſchon den Inhalt der Vernehmung des Letzteren 
kennen wollen. Unterdeſſen herrſcht im Kriegs. 
miniſterium eine fleberhafte Aufregung. General 
Billot verläßt fein Bureau keine Minute; zahle 
lofe Ordonnanzoffieiere kommen und gehen und 
bringen ganze Actenſtöße mit. Großes Auſſehen 
erregt die Beſchuldigung des „Jntranſigeant“, daß 
ein General und zwei Generalſtabshauptleute, die 
jedoch keine Iſraellten find, Spionage für 
deutſche Rechnung treiben. Die Regierung will 
Rochefort zwingen, deren Namen zu nennen. 
Einen weiteren Skandal bietet die Haltung des 
Majors Forzinetti, der offen die Regierung ber 
ſchuldigt, daß fie die Unſchuld von Dreyfus feit 
Jahren kenne. Forzinetti arbeitet gegenwärtig 
an einer Flugſchrift, worin er das Vorgehen der 
Regierung zu beleuchten gedenkt. Die Zahl 
einflußreicher Parlamentarier, die in der Proceß⸗ 
reviſton das einzige Mittel erblicken, dem Chaos 
ein Ende zu machen, mehrt ſich täglich. Die 
Exminiſter Bourgeols, Lockroy und Cavalgnac 
befürworten die Proceßreviſton, vor der jedoch 


die Regierung eine heilloſe Angh zu haben 
ſcheint. 

Deiterreich. Der Minifter des Auts 
wärtigen Graf v. Goluchowokl gab im Aus- 


ſchuſſe der ungariſchen Delegation eine Darlegung 
bekannt und beſprach im Rückblick auf die 
Thätigkeit der Mächte in der Kreta⸗Frage, ſowie 
beim Zuſammenwirken bel der Begrenzung des 
diesjährigen Krieges die Wirkſamkeſt des euros 
päiſchen Concerts und die Friedensverhaudlungen 
in Konftantinopel, Das Concert habe die Feuers 
probe beſtanden, ſo daß es fortan eln erfolgreicher 
Factor in der Regelung der Orlentwerhältniſſe 
bleiben dürfte. Griechenland beklage zu Unrecht 
die Härte der Friedensbedingungen. Das vom 
Concert Erreichte gehöre zu den beſten Lelſtungen 
der diplomatiſchen Kunſt. Die Verhandlungen 
bezüglich Kretas befänden ſich in einem neuen 
Stande, der ihm Reſerve auferlege. Ihr Ziel, 
das eine weitgehende Autonomie unter Wahrung 
der Souveränität des Sultans mit Garantien für 
die Mahomedaner fei, dürfte erreicht werden, 
Redner hob das in Merfina gegenüber der 
türkiſchen Verſchleppungspolitit ſtatuirte Exempel 
hervor. Der Frage der türkiſchen Reformen 
wendeten die Cabinete ihre ernſte Aufmerkſamkelt 
zu. Erwünſcht fei, daß der Sultan ſelbſt die 
Anregung zu radicalen Verbeſſerungen gebe, um 
erträgliche menſchliche Zuſtände zu ſchaffen. Das 
Bundesverhältniß zu Deutſchland und Italien 
bleibe der Grundpfeiler in der Politik Oeſterreich⸗ 
Ungarns. Die drei Gabinete feien gemelnſam 
beſtrebt, ein dervorragendes Friedensbollwerk, das 
ſich bei gleichmäßiger Beriheilung von Rechten 
und Pflichten glänzend bewährt habe, zu be⸗ 
feſtigen. Redner habe kürzlich in Monza die 
volle Uebereinſtimmung in der Auffaſſung und 
Behandlung der politiſchen Fragen wahrgenommen. 
Redner hebt ſodann die freundliche Umgeſtaltung 
des Verhältniſſes zu Rußland hervor. Es fei 
erwieſen worden, daß beide Reiche die Erhaltung 
des Beſtehenden anſtreben und beide jeden Er⸗ 
Iberungsgedanken auf der Balkanhalbinſel ents 
ſchieden zurückweſſen. Beide feien entſchloſſen, 
die Unabhängigkeit und das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Balkanſtaaten ohne überwiegende Einfluß⸗ 
nahme auf ihre inneren Geſchicke zu achten. 
Hierdurch fei die Erkenntniß geſchaffen worden, 
daß beide allen Grund haben, zuſammen zuhalten, 
die Ausartung der auftretenden Bewegungen zu 
verhindern und dem bisherigen Treiben der 
ipeeulotiven Geiſter im Balkan, die Oeſterreich 
und Rußland gegeneinander aus zuſpielen vere 
ſuchten, ein Ende zu bereiten. Unter der Borauds 
ſetzung der ſtrengen Einhaltung diefer Prineſpien 
werde man jeder Zeit das engſte Einvernehmen 
mit Rußland pflegen und erblide Hierin eine 
neue mächtige Frlebensbotſchaft. Ebenſo dauerten 
die beſten freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Frankreich und England fort. Die abweichende 
Haltung Englands in Einzelfragen habe keinerlei 
Berfiimmung und keinerlei Benachthelligung in 
den vortrefflichen Beziehungen hervorgerufen. Die 
vertrauensvollen freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Rumänien habe der füngſte Beſuch des Königs⸗ 
paares in Peſt bekundet. Für die übrigen Balkan⸗ 
ftanten hege Oeſterreich Sympathie und Freunds 
ſchaft, foweit jene ſelbſt beſtrebt feien, die Bes 


kurzweg die Bimetalliften ! 
nennt, und den Anhängern der reinen Goldwahy⸗ 
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ziehungen freundfchaftli zu geſtalten. Reber 
rühmt die Befolgung der Rathſchläge durch ſie 
in der füngſten Krije Graf von Goluchoweki 
ſchloß mit einem Ausblick auf das 20. Jahr- 
dundert, das als ein Zeitabſchnitt handelspolitiſchen 
Ringens die Völker Europas nölhigen werde, 
Schulter an Schulter den materiellen Exiſtenz⸗ 
kampf gegen die gemeinſamen Gefahren zu 
führen. 

Im auswärtigen Ausſchuß der ungariſchen 
Delegation ſprachen nach der Rede des Grafen 
Goluchowekt Berzewicy, Graf Zichy, Gyurkonie 
und Graf Apponyi ihre Zuſtimmung zu den 
Worten des Miniſters und ihr volles Vertrauen 
zu ihm aus. Graf Goluchowski ergriff hierauf 
nochmals das Wort und erklärte in Beantwortung 
einiger an ihn geſtellten Fragen, er fei gern 
bereit, eine interparlamentariſche CTonferenz zu 
unterſtüßen. Er erachte die Durchführung der 


türkiſchen Reformen ſowohl im Intereſſe des 


europälfgen Friedens wie der Humanität als 
unerläßlich und unaufſchiebbar. Redner gab 
ſchließlich die Verficherung, daß er weder direct 


noch Indireet auf den Regierungswechſel in Serbien 


Einfluß geübt habe. Der Ausſchuß gab hierauf 
Grafen Goluchowski zu erkennen und verſicherte 
den Minifter feines Vertrauens. Das Budget 
des Miniſterimus des Aeußern wurde ſodann ans 
genommen. 


Engeshronik, 4 


— Nachruf. Am Montag den 22. d. 
M. ift der hieſige Kaufmann Herr Michael 
Maybaum, Mitinhaber der Firma „Maybaum 
& Aſcher“, im rüfligen Mannesalter von 58 
Jahren verſchieden. Der Verſtorbene erfreute ſich 
in der kaufmänniſchen Welt des Rufes elnes 
tüchtigen, redlichen Geſchäftsmannes und war 


Dahinſcheiden wird nicht 
ſondern auch von ſeinen 
aufrichtig bedauert. Sei ihm die Erde leicht! 

— Für kinderloſe Eheleute bietet ſich 
Gelegenheit, einem armen Kinde Aufnahme zu 
gewähren. Es will nämlih der Schuhmacher 
Stanislaw Toporkiewicz, deſſen traurige Lage wir 
kürzlich ſchilderten, nunmehr, nachdem feine Frau 
geſtorben ift, das jüngſte der Hinterbliebenen 
drei Kinder, ein einfähriges Mädchen, an Kindes⸗ 
ſtatt abgeben. — Sollten ſich gutherzige Leute 
finden, die an dem bedauernswerthen mutterloſen 
Walslein ein Werk der Barmherzigkeit üben 
wollen, jo mögen ſich dieſelden gefälligſt an den 
genannten St. Toporkiewiez, wohn haft 
Konfantinerfiraße Nr. 90 be! 
Dlenid Í, wenden. 

— Der Weibbiſchof Nuszkiewicz if, 
wie wir in den Warſchauer Blättern leſen, teles 
graphiſch nach Petersburg berufen worden. Aus 
dieſem Anlaß wird die Vermuthung ausgeſprochen, 
daß er an Stelle des Biſchoſs Simon, der nach 
Odeſſa verſeßt iſt, zum Biſchof der Procter 
Eparchie ernannt werden ſoll. 

— Zur Koblenfrage. Auf Erſuchen der 
biefigen Fabrikanten Hai der Präſes der Lodzer 
Abtheilung zur Förderung des ruſſiſchen Handels 
und der Juduffrie Herr Manufacturrath Kuniger 
an Seine Durchlaucht den Herrn General⸗Gou⸗ 
verneur und an das Miniſterlum der Wege⸗Kom⸗ 
munikatſonen die Bitte gerichtet, Anordnungen zu 
erlaffen, daß die die hieſige Induſtrie gefährdende 
Kohlencalamität ſchleunigſt ein Ende nehme. In 
Folge defen it der Herr Polizeimeifter 
beauftragt worden, eine Aufſtellung über den 
Kohlenbedarf Seitens der Induſtriellen und der 
Privatleute einzureſchen, und darf man wohl mit 
Sicherheit annehmen, daß diefe unerqulckliche Ane 
gelegenheit recht bald in ihre frühere Bahn ger 
lenkt werden wird. 

In Warſchau ift, wie uns von dort berichtet 
wird, die Kohlen⸗Calamität bereits vollffändig 
beſelligt. In Folge Intervention der Behörden 
find zur Anfuhr der Kohlen Waggons in genie 
gender Anzahl zur Verfügung geſtellt worden 
und koſtet der Waggon auf dem Güterbahnhofe 
nur noch 90 bis 95 Rbl. In Folge deffen vere 
kaufen die Groſſiſten den Korzee Kohle im Ges 
wicht von 6 Pud für 95 Kop. und ſind auch die 
Kleinhändler mit den Preifen heruntergegangen. 

Rühmend hervorgehoben zu werden verdient, 
daß es auch bei uns einige wenige Großhändler 
giebt, welche aus der allgemeinen Nothlage kein 
Kapital geſchlagen haben. Diefelben haben, ſoweit 
der Vorrath reichte, an Private zu 95 Kop. pro 
Korzec excluſ. Fuhrlohn verkauft und den Preis 
erſt dann um 5 Kop. erhöht, als fie durch die 
Iwangorod⸗Dombrowaer Bahn zu bedeutend er⸗ 
höhtem Frachtſatze Kohlen bezogen. 

— Vom Getreidemarkt. Troß ziemlich 
bedeutender Zufuhr machte fh auf dem geftrigen , 
Getreidemarkte eine feſte, ja fogar ſteigen de Tene 
denz bemerkbar. Bezahlt wurde geſtern für 
Weizen 6 Rbl. 75 Kop. bis 7 Rol. 20 Kop., 
für Roggen 5 Röhl. bis 5 Rbl. 50 Rop, für 
Gerſte 4 ROI 80 Kop. bis 5 Rbl. und für Hafer 
8 ROI. bis 3 Rbl. 40 Kop. 

— Das Couſortium der Bodzer 
elektriſchen Straſſenbahn hat an zuſtändiger 
Stelle um die Erlaubniß nachgeſucht, die Bahn⸗ 
linie bis nach Balut ausdehnen zu dürfen, 

— Zur Schlachtbausfeage. In diefen 
Tagen hat Hier eine Commiſflon unter Vorſih 
des Petrokower Gouvernements⸗Medizinal⸗Inſpec⸗ 
tors Wirkl. Staatsrath Dobrzleleweki über die 
Plapfrage für das in Lodz zu errichtende Gene 
tral⸗Schlachthaus berathen und gefunden, daß der 
Platz im füdlichen Theil unſeres Stadtwaldes, 


nur von den Seinen, 


einſtimmig ſeine Zuſtimmung zu der Politik des 


auch in anderen Kreiſen ſehr beliebt. Sein frühes 
| 


zahlreichen Freunden 
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wo gegenwärtig das Jägerhaus ſteht, am zweck⸗ 


entſprechendſten fein würde. Der betreffende 
Play liegt an der Linie der profeclirten Ring⸗ 
bahn, direct am Ausgange der Radwanslaſtraße 
und in unmittelbarer Nähe des alten Wulka'er 
Schlachthauſes. 

— Ueber das Recht der Apotheken, 
mit medieinifchen Weinen zu bandeln, 
hat der Dirigirende Senat kürzlich eine Entſchei⸗ 
dung gefällt, nach der die Apolheken kein beſon⸗ 
deres Patent zu nehmen brauchen für den Verkauf 
von Weinen, die als Heilmittel empfohlen werden. 
Beſonders bezieht fi das, den „Hosoern.“ 
zufolge, auf Pepfinweine und den „St. Raphael.“ 

— Auf die Anfrage der Warſchauer 
Bierbrauer, ob fie das Recht hätten, zu vers 
langen, daß für die Blerflaſchen eine einheitliche 
Größe obligatoriſch eingeführt werde, hat die 
Aceſſeverwaltung die Erklärung abgegeben, daß 
das Geſetz eine ſolche Maßregel nicht verlange, 
daß fie- jedoch nützlich und im höchſten Grade 
wünſchenswerth fei. 

— Diebftabl. Auf dem Hof des Hautes 
Nr. 3 in der Fagiewnicka Straße in Baluty 
wurde in der Nacht von Sonntag auf Montag 
die Thür zu einem hölzernen Schuppen aufs 
gebrochen und daſelbſt zehn Sack Lumpen im 
Werth von GO Rubein, dem Hauseinwohner 
Abraham Lewin gehörig, geſtohlen. Zwei andere 
Einwohner deſſelben Hauſes find des Diebflahla 
verdächtig und befinden ih in Unterſuchungshaft. 

— Ueber den Stand des Medieinalwe ⸗ 
feng im Gouvernement Petrifan liegen 
uns folgende offteielle Daten vor. 

Das medieiniſche Perſonal beſteht im Gan⸗ 
zen aus 771 Mann, darunter 212 Aerzten, 14 
Beterinären, 28 Dentiſten, 328 Feldſchern, wozu 
4 weibliche Aerzte und 185 Hebammen kommen. 
Das Verhältniß zur Bevölkerung, die 1, 385, 168 
Seelen beträgt, fell ſich fo, daß ein Arzt auf 
je 6,339, ein Feldſcher auf 4,070 Seelen und 
eine Hebamme auf je 4,187 Perſonen weiblichen 
Geſchlechtis kommt. Es muß daher conſtatirt 
werden, daß für ärztliche Hülfe in keiner Weiſe 
befriedigend geſorgt iſt. 

Staatliche potheken giebt es im Gouverne⸗ 
ment nicht, die Zahl der privaten dagegen betrug 
im vorigen Jahr 66, unter denen ſich zwei Fas 
briks⸗Apotheken, die eine bei dem Scheiblerſchen, 
die andere bei dem Poznanskiſchen Hoſpital, ber 
inden. Auf je 20,299 Einwohner kommt eine 
Apotheke. 

Außer ihrer gewöhnlichen Thätigkeit hatten 
die Aerzte im vorigen Jahr vorzunehmen: 226 
gerichtliche Sektionen, 2,5939 amtliche Unter. 
ſuchungen lebender Perſonen und 49 mitroftos 
piſche und chemiſche Unterſuchungen verſchledener 
Gegenſtände; in 2,481 Fällen wurden gerichts⸗ 
ärztliche Protokolle aufgenommen. Die Schußz⸗ 
pockenimpfung, wit der ſich die Aerzte, vorzugs⸗ 
weile aber die Feldſcher defaßten, fand in 35,094 
Fällen. ſtatt, und die Reſuſtate waren inſofern 
ſehr günflige, als nur bei 121 Kindern die 
Impfung nicht anſchlug. 

Unter der Verwaltung des Collegiums der 
Allgemeinen Fürſorge ſtanden 11 Hofpitäler: 
zwei in Petrikau, zwei in Lodz und ſe eines in 
Czenſtochau, Bendin. Rawa, Brzezin, Nowora⸗ 
domsk, Lask und Tomaſchow. 

Diefem kurzen Abriß fügen wir noch einige 
Worte über die Thätigkeit des Lodzer Aerztever⸗ 
eins hinzu. Derſelbe zählte 42 Mitglieder und 
hatte im vorigen Jahr 21 Sitzungen, auf denen 
wirthſchaſtliche und adminifirative Fragen be⸗ 
rathen und hervorragende Fälle aus der ambula⸗ 
toriſchen und Hoſpitalpraxis beſprochen wurden; 
auch wurden einige neue und vervollkommnete 
Inſtrumente und Apparate demonftrich 

„ Die Steinkobten - Zufubr nach 
Lodz. In der zweiten Hälfte des Monats 
Sepiember l. J. find die preiſe der Heizkohle 
ganz bedeutend und die der Dabrowaer Keſſel⸗ 
kohle jogar um 50 bis 100% geftiegen und da 
noch obendrein die Zufuhr des Brennmaterials 
aus den Dabrowaer Gruben eine ungenügende 
war, fo waren die hieſigen Fabriksbefiter ges 
nötigt, um einer der ganzen Induſtrie drohen» 
dm Störung vorzubeugen, ein eigenes Kohlen. 
Gejhäft zu gründen und einen Theil des Kohlen⸗ 
bedarfs aus Schleſien zu decken. 

ketzterer Umſtand gab fogar einigen Gor- 
keſpondenten der ruſſfiſchen und Warſchauer Blät⸗ 
tr Beranlaſſung zu der bekannten lächerlichen 
Bemerkung, daß unſere Fabriksbeſiter aus den nur 
den Hakatiſten“ eigenen Beweggründen ſich zum Be⸗ 
ug der ſchleſiſchen Kohle entſchloſſen hätten. 
Wie mlogiſch dieje Anklage war und daß unſere 
Indufktielen in diefer Angelegenheit keine politt« 
chen Zwecke verfolgten, beweiſen am beſten nade 
ſtehende offiziellen, vom Herrn Polizeimeifter unſe⸗ 
zer Stadt geſammelten Daten: 

Im September J. J. betrug die Zufuhr der 
Dabrowaer Kohle nach Lodz 3,255,181 Pud 
Im Oktober 3,579,300 Pud 

Bufammen: 6,834,481 Pud 

Da hingegen in der nämlichen Zeit des 
Obred die Zufuhr aus den Dabrowaer⸗Gru⸗ 

bu 09,04 Pud betrug, jomit erweiſt ſich in 
len Jahre ein minus bon 1,074,613 Pud, 
das kun ganz bedeutenden und empfindlichen 
Audi bilden mußte, umſomehr als der Kohlen⸗ 
con ſum in den legten fieben Jahren fi verdop⸗ 
pelt und geit dem Jahre 1890 bis zum Schluß 
des verfloſnen Jahres von 24%, Millionen, 
Wneeeffive d auf 43 Millonen Pud geſtiegen ift. 
un wir zun dieſen Umftand in Betracht 
en, fo müßte die Kohlenzufuhr in dieſem 
te um 4 bis 6 Milionen Pud geſtiegen fein, 
Milllerweile ift das von den Dabrowaer Gruben 
gelieferte Quantum in der Zelt vom L (13.) 


Sabrer Tages att 


nen Pud geringer. S 

Dileſen fo enormen Ausfall hat die von den 
biefigen Fabriksbefizern gegründete Aſſociatſon 
zum großen Theil durch den Bezug der ſchleſi⸗ 
ſchen Kohle gedeckt. In den genannten zwei 
Monaten find nämlich 1,837,985 Pud diefer 
Kohle bezogen worden. Aus Obigem iſt nun er⸗ 
fichtlich, daß ohne die Energie und Umficht 
des neuen Verbandes ſo manche Fabrik ihren 
Betrieb hätte einſtellen und der Privatconſument 
noch höhere, als die von den Zwiſchenhändlern 
geforderten Preiſe hätte zahlen müſſen. 

— Lodzer Arbeiter in Warfchan. Das 
ſchöne Weiter der vorigen Woche geſtattete, die 
Bauarbeiten noch fortzuſetzen und rief in Wars 
ſchau einen großen Mangel an Arbeitern hervor. 
Die Warſchau⸗Wiener Bahn, die ja neuerdings 
an allem Unheil ſchuld ſein ſoll, wird von den 
Bauunternehmern beſchuldigt, die Materialien 
zu ſpät zugeführt zu haben, ſodaß in den letzten 
Tagen der Baufaifon eine fieberhafte Thätigkeit 
und ungeheure Nachfrage nach Arbeitern herrſchte. 
Mehrere Unternehmer haben fih daher gezwun⸗ 
gen geſehen, Arbeiter aus Lodz, Skierniewiet und 
anderen Orten der Umgegend zu verſchreiben. 

— Die Petrolower Gouvernements⸗Behörde 
hat den Lodzer Magiſtrat ermächtigt, dem Lodzer 
chrifilichen Wohlthätigkeitsverein die Errichtung 
von weiteren fünf Theebuden auf Plätzen, 
die der Stadtkaſſe gehören, zu geſtatten, mit der 
Maßgabe jedoch, daß der genannte Vereln ver⸗ 
pflichtet if, die Buden erforderlichen Falles ſofort 
und ohne Kündigungsfriſt abzubrechen. 

— Dem Minifterium der Wegecommunjfca⸗ 
tion gehen häufig Klagen der Waarenab⸗ 
fender darüber zu, daß die Vertheilung der 
Waggons auf den einzelnen Stationen für den 
Transport nach verſchiedenen Richtungen hin von 
den Bahnverwaltungen willkürlich vorgenommen 


werde. In Anbetracht deſſen hat der Miniſter 
der Wegetommunication folgende Verfügung ers 
laſſen: 


1) Die Bahnverwaltungen oder die denſel⸗ 
ben unterſtellten Organe müſſen nach Möglichkeit 
den Stationen nicht nur die Geſammtanzahl der 
während der nächſten Tage zu Verladungszwecken 
zu verwendenden Waggons angeben, ſondern 
müſſen auch den Stationen vorſchreiben, wieviel 
Waggons auf den einzelnen Stationen zum Ber» 
kehr nach den verſchiedenen Richtungen hin zu 
verwenden find. 

2) Die Stationschefs müſſen die von den 
Bahnverwaltungen, oder die von den denſelben 
unterſtellten Organen empfangenen Diöpofitionen 
täglich aushängen und daneben den von ihnen 
unterſchriebenen Bericht über die Berladungen 
am vorhergehenden Tage anbringen; in dieſem 
Bericht muß die Anzahl der beladenen Waggons, 
ſowie auch die Anzahl der zu Beladungszwecken 
nach Privat⸗Linſen und Lagern der betreffenden 
Station abgefertigten Waggons angegeben fein; 
ferner ift anzuführen: die Anzahl der Waggons, 
die mit Gütern beladen worden find, für welche 
die Reihenfolge nicht eingehalten worden iſt; die 
Anzahl der Waggons zur Verladung von Gütern, 
die zur Abfertigung ohne vorhergehende Lagerung 
angenommen waren; die Anzahl der Waggons 
zur Verladung von Gütern der drei erſten Kate⸗ 
gorien und die Anzahl der Waggons, welche 
nach den einzelnen Richtungen hin dirigirt wor⸗ 
den find. 


— Geſundbeitsbericht. Gemäß den 
Veröffentlichungen des kaiſerl. Geſundheitsamtes 
find in der Zeit vom 31. October bis 6. Nos 
vember d. J. von je 1000 Einwohnern auf das 
Jahr berechnet, als geſtorben gemeldet: in 
Berlin 14.4, in Charlottenburg 14.1, in Breslau 
18.5, in Königsberg 22.4, in Köln 18.6, in 
Frankfurt a. M. 12.2, in Wiesbaden 16.1, in 
Hannover 13.0, in Kaſſel 14.6, in Magdeburg 
14.8, in Stettin 17.3, in Altona 14.8, in Straß⸗ 
burg 21.8. in Metz 22.0, in München 24 7, in 
Nürnberg 16.6, in Augsburg 18.0, in Dresden 
17.6, in Leipzig 16.3, in Stuttgart 13.1, in 
Karlsruhe 149, in Braunſchweig 16.0, in 
Hamburg 14.9, in Wien 18.2, in Budapefl 18.0, 
in Prag 21.8, in Trieſt 21.6, in Krakau 33.3, 
in Amſterdam 12.4, in Brüffel 18.4, in Lyon 
16.1, in Paris 16.6, in London 18.5, in Glasgow 
20.2, Eſperpool 23.4, in Dublin 21.5, in 
Edinburg 17.5, in Kopenhagen 13.7, in Stock⸗ 
holm 18.0, in Chriſtiania 12,2, in Petersburg 
25.3, in Moskau 23.5, in Turin 14.6 in 
Alexandria 55.3, in Newyork 17.5, in Brooklyn 
17.5, in Philadelphia 16.1. 

Der Geſundheitsſtand blieb in der Berichts⸗ 
woche in der überwiegenden Mehrzahl der größe⸗ 
ren europäiſchen Städte ein günſtiger, und die 
Sterblichkeit eine niedrige, obwohl vielfach etwas 
größere Sterblichkeitszahlen als aus der Vorwoche 
mitgetheilt werden. So erfreuten ſich, namentlich 
unter den deutſchen Städten, viele einer ſehr ges 
ringen Sterblichkeit von noch nicht 15.0 auf das 
Tauſend, darunter: Altendorf, Altona, Barmen, 
Berlin, Bielefeld, Bremen, Charlottenburg, 
Darmſtadt, Dortmund, Düſſeldorf, Erfurt, Eſſen, 
Frankfurt a. M., Hagen, Hamburg, Hannover, 
Kaiſerslautern, Karlsruhe, Kaſſel, Koblenz, 
Liegnitz, Lübeck, Magdeburg, Regensburg, Rem⸗ 
ſcheld, Schöneberg, Stuttgart, ferner Amſterdam, 
Chriſtianſa, Kopenhagen, Rom, Turin u. a. 
günſtig (unter 50 vom Tauſend), war die Sterb⸗ 
lichteft in Aachen, Augsburg, Draunſchweig, 
Breslau, Chemnitz, Dresden, Elberfeld, Köln, 
Leipzig, Mannheim, Nürnberg, Stettin, Wies⸗ 
baden, Antwerpen, Budapeſt, Brüſſel, Edinburg, 
Kopenhagen, Nyon, London, Paris, Wien, News 
vork, Brooklyn, Philadelphia u. a. und blieb 


auch in Danzig, Königsberg, Mainz, Meß, 
Straßburg i. E., Dublin, Glasgow, Prag, Trleſt 
u. a. O. eine mäßig hohe (etwas über 20 vom 
Taufend). Unter den Todeßurſachen veranlaßten 
acute Darmkrankhelten wieder vlelfach mehr 
Todesfälle. Die an dieſen Krankheitsformen 
Geſtorbenenen ſtanden meiſt im jugendlichen Alter. 
Auch acute Entzündungen der Alhmungs organe 
führten im Allgemeinen etwas häufiger zum 
Tode, ſowie auch Erkrankungen und Todesfälle 
an Influenza mehr zur Anzeige gelangten. — 
Nach amtlichen Mittheilungen ift am 7. October 
auch in Madras durch Einſchleppung 1 Peſtfall 
vorgekommen. — Von den anderen Infections⸗ 
krankheiten kamen Todesfälle an Maſern, Schar⸗ 
lach, Diphtherie, Typhus und Pocken etwas mehr, 
an Keuchhuſten etwas weniger als in der Bor- 
woche zur Meldung. Todesfälle an Scharlach 
waren in Edinburg, Glasgow, Moskau, Prag, 
Wien, Stockholm, Newyork vermehrt, in Berlin, 
Antwerpen, London, Petersburg, Warſchau ver⸗ 
mindert; Erkrankungen haben in Edinburg, 
Kopenhagen, London, Stockholm abgenommen. 
— Im Thalia⸗Theater findet heute die 
zweite Aufführung der ſenſatlonellen Novltät 
„Die verſunkene Glocke ſtatt“ und 


zwar trotz der bedeutenden Koſten, die das Stück 


zu halben Preiſen 


verurſacht, ſchon 


Dieſes Entgegenkommen der Direction wird jeden ⸗ 


falls gerechte Würdigung finden. 


— Das Ende der Gouldſchen Mil- 
lionen. Miß Anna Gould, die New⸗Norker 
Millionairstochter, die einen franzöſiſchen Grafen 
Boniface de Caſtellane geheirathet hat und die⸗ 


jem fünfzehn Millionen Dollars als Mitgift in 


die Ehe brachte, gab dem ſehr geldbedürftigen 
Gemahle Vollmacht über die von 
angehäuften Schätze. 


ſich nicht zweimal dazu auffordern. Als Ver⸗ 


ſchwender hatte er geradezu geniale Einfälle, die 


feine Rivalen ofi! zur Verzweiflung brachten. Der 


raffinirte Luxus, die wahrhaft blendende Pracht, 
mit der er ſich umgab, ſetzte ganz Paris in Auf⸗ 


regung und Erſtaunen. Pferde von der reinſten 
Raſſe, Diamanten von unſchätzbarem Werth — 
nichts war für ihn unerreichbar. Als alles dies 
noch keinen tieferen Eindruck auf die Millionen 
ſeiner Frau machen wollte, fing der Graf an, 
wie ein Wahnfinniger zu ſpielen und zu wetten. 
Tauſende und aber Tauſende ſchwanden ſo aus 
feinem Befig. Eine ganze Schaar von Abenten- 
rern ſah nun ihre Zeit gekommen; wie hungrige 
Wölfe ſtürzten fie ſich über den tollen Verſchwen⸗ 
der. Boniface hörte entzückt auf die Rathſchläge 
diiſer liebenswürdigen Freunde und Freundinnen. 
Hirnverbrannte Ideen wurden ausgeheckt und 
ausgeführt. Nichts ift dem Grafen, dem das 
Gold ſeines Schwiegervaters thatſächlich zu Kopf 
geſtlegen zu fein ſcheint, zu phantaſtiſch oder zu 
koſtſpielig. Das Geld fließt in Strömen. Die 
Verwandten ſeiner Frau fühlten ſich endlich beun⸗ 
ruhigt und riefen dem Wahnfinnigen ein Halt 
entgegen, aber der Graf lacht ſie aus und treibt 
es toller als vorher. Auf diefe Weſſe ſchmilzt 
nun das große Vermögen ſchnell zuſammen, aber 
noch ſcheint es dem Graſen zu langſam zu gehen. 
Er ſehnt ſich danach, die ganze Welt von ſich 
reden zu machen, und jo miethete er den „Jardin 
des Acacias“ in Paris, wo er ein Feſt arrangirte, 
das an Pracht und Glanz alles überſtrahlte, was 
jemals dort dageweſen. Für diefe eine Belegen⸗ 
heit ift ein feenhaft ausgeſtatteter Palaſt erbaut 
worden, den freien Ploß davor bedeckten 20,000 
Meter eines koſtbarey, rothen Läuferſtoffes, wäh⸗ 
rend mehr als 600 perfiſche Teppiche in oriens 
taliſcher Unordnung überall umherlagen. Bei 
dem über alle Maßen verſchwenderiſchen Diner 
bedienten 115 Kellner, 30 Lakaien und 24 Diener 
in gepuderten P rrüden und glänzenden Elvreen. 
Auf dem kleinen See im Garten ſchwamm ein 
elegantes Fahrzeug in venetianſſ hem Stil, umge⸗ 
ben von einer beträchtlichen Anzahl Seepferde und 
Delphine. Auf dem Waffer und im Garten 
fpielte je eine Zigeunerkapelle, während im Palaſt 
ſelbſt ein Opernorcheſter die ſchönſten Melodien 
und Tänze ertönen ließ, Nach dem Brillant⸗ 
Seuerwerk tauchten, von bengaliſcher Beleuchtung 
umfloſſen, überall im Garten zauberhafte Gruppen 
griechſſcher Götter und Götiinnen, Muſen und 
ſagenhafte Geſtalten, Elfen, Feen und andere 
Märchenerſcheinungen zur allgemeinen Ueberra⸗ 
ſchung der etwa 3000 Bäfte auf. Dleſes wun⸗ 
derbare Feſt koſtet dem Gatten der amerikaniſchen 
e! ungefähr eine halbe Million 
ranes. 


— Eine Liebestragikomödie. Aus Lon⸗ 
don wird geſchrieben. Die unglückliche und, wie 
ſich gleich zeigen wird, nicht einmal ganz unblu⸗ 
tige Llebesgeſchichte eines früheren franzöfiſchen 
Secofſieſers, René Fortris, haf ein beluſtigendes 
Nachſpiel vor dem Lord Oberrichter gefunden, Die 
junge Dame, um die es ſich handelt, iſt die ſchöne 
Tochter eines bekannten Mitgliedes der hieſigen 
Hofgeſellſchaft, Sir John Hutton. Monfteur 
Jortris hatte ſich um die Mitgliedſchaft eines 
faſhionablen Fechtelubs beworben, war fetoch 
nicht aufgenommen worden, weil Sir John einem 
Comiteemitgliede, Lord Moukswell, gegenüber 
geäußert halte, der Candidat habe ſeine Tochter 
jahrelang mit läſtigen Liebesanträgen verfolgt. 
Dieſe Bemerkung war dem Franzoſen hinterbracht 
worden, worauf er gegen Sir John dle Verltum⸗ 
dungsklage anſtrengte, während dieſer den Wahr⸗ 
heitsbewels für feine Behauptung anzutreten bes 
reit war. Die Verhandlung ergab, daß der Kläger 
Miß Winifred Hullon auf einem Balle kennen 
gelernt und ſich ſterblich in ſie verliebt hatte. Nach 
verſchledenen mißglückten Verſuchen, ſich ihr auf 
einwandfreie Weſſe zu nähern, verſiel er aufaller⸗ 


ihrem Vater 
Der noble Covalier ließ 
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ſchrieb zunächſt 


Hand abenteuerliche Ideen. Er 
eindringliche Briefe an ſämmtliche Dienſtbolen des 
Hauſes, um durch ſie in Erfahrung zu Drin- 
gen, welchem Tennſsclub Miß Winifred angehöre, 
bei welchem Schneider ſie arbeiten laſſe, wo fle 
Geſangunterricht nehme, um fir womöglich dort 
zu treffen. Als er damit nicht zum Ziele kam, 
ſchnitt er ſich mit franzöſiſcher Todesverachtung 
in den Finger, tränkte zwei Battiſttächer mit 
ſeinem „Herzblut“ und ſchickte je eines an Lady 
und Miß Hutton, um durch dieſen erſchütternden 
Anblick die Herzen von De utter und Tochter zu 
rühren und gleichzeitig anzudeuten, wozu er fähig 
fei, falls feine Liebt a die Dauer unerwidert 
bliebe. Auch dieſes verzwelfelte Mittel ſchlug 
ledoch fehl, und obendrein erklärte der Richter, 
Lord Ruſſel, nach Vorlegung der beiden” blutge⸗ 
tränkten Taſchentücher den Wahrheitsbewels für 
erbracht und wies die Klage des unglücklich Lieben⸗ 
den koſtenpflichtig ab. 


— Aus Cadiz wird unterm 15. November 
geſchrieben: „Bor dem hleſigen Schwurgerichte be- 
gann vorgeſtern der Proceſ wegen der in 
Marokko erfolgten Ermordung des 
deuſchen Bankiers Häfner. Des Raubmor⸗ 
dez bezichtigt wird der unter dem Namen „Reuc⸗ 
gat Abdala“ bekannte Spanier Francisco Perez 
Gallego. Der Angeklagte gehörte zur Dienerſchaft 
des Sheriffs von Wazan (effan) und verrichtele 
ſeine Dienſte in einem vor den Thoren von Tan⸗ 
ger gelegenen Haufe des Sheriffs. Hier vereinigte 
er ſich mit dem in demſelben Haufe dienenden 
Mauren Mahomed Bez⸗Llazat zur Beraubung 
Vorübergehender. Eines Abends zogen beide auf 
Raub aus, und nachdem ſie an der Küfte von 
Morchan einen Juden ausgeplündert hatten, über⸗ 
fielen fie den Bankier E. Häßner, ermordeten ihn 
und nahmen ein Schlüſſelbündel, das er in der 
Taſche hatte, an fih. Dann wechſelten fie bie 
Kleider, und gingen in das Bankhaus des Er⸗ 
mordeten, um es aus zuplündern; inzwiſchen be⸗ 
mächtigte ſich ein anderer Diener des Sheriffs, 
der Maure Jelai Ben⸗ Hardi, der goldenen Uhr 
und Kelte des Ermordeten, um fie an den Spanſer 
Juan Galindo zu verkaufen, der gleichfalls unter 
Anklage fand, aber auf Antrag des Staatz⸗ 
anwolts wieder freigelaſſen wurde, da ihm eine 
Bethelligung an dem Verbrechen nicht nachgewit⸗ 
ſen werden konnte. Die mauriſchen Mörder und 
Räuber find bereits in Tanger abgeurtheilt worden. 

ier wohnte den Verhandlungen ein zahlreiches 
Publikum bei, darunter der deulſche Conſul, der 
ſich eifrig Notizen machte und das Reſultat des 
Proceſſes ſofort nach Deutschland telegraphirte. 
Der Angeklagte behauptete, daß nicht er, fondern 
der in Marokko hingerichtete Maure den Banquler 
getödtet habe. Perez Gallego ftand bereits flebzehn 
Mal vor Gericht, einmal wegen Ermordung 
eines Verwandten des Generals Lopez Dominguez. 
Heute wurde die gerichtliche Verhandlung fort- 
pefegt und beendigt. Der Staalsanwalt beans 
tragte gegen Gallego die Todesſtrafe, da bel dem 
Morde als erſchwerende Umflände der nächtliche 
Ueberfall und die Rückfälligkeit des Verbrecherg 
hinzukämen. Der Vertheidiger Zurita ſuchte in 
ſeinem Plaidyer das Verbrechen Gallegos als 
Todtſchlag hinzuſtelley. Die Geſchworenen ſprachen 
jedoch den Angeklagten in vollem Umfange des 
Raubmordes ſchuldig, und das Gericht verurtheilte 
ihn zum Tode durch das Halseiſen („garrote*) 
und zur Zahluug einer Eniſchädigung von 5006 
Peſetas an die Erben des Bankiers. Der Ane 
geklagte und das Publikum halten die Strafe für 
ungerecht und glauben, daß die Regierung fie 
mildern wird. Es ift das erſte Mal, daß das 
F von Cadiz ein Todesurtheil gefällt 
at. 


Reneke Nachrichten. 


Wien, 21. Nov. Das K. K. Telegr.⸗ 
Korreſp.⸗Bureau meldet aus Ranea; Gegen das 
öſterreichiſche Torpedoſchlff „Tiger“, welches geſtern 
türkiſche Beſatzungstruppen aus Kiſſamo abholte, 
wurden beim Paſſiren des Kap Spada von Auf⸗ 
ſländiſchen Gewehrſalven abgegeben, die jedoch das 
Schiff nicht erreichten. 

Ver, 21. November, Die Nachricht, daß 
Papſt Leo XIII. die ſeit etwa 100 Jahren in 
Kraft befindliche ungariſche Liturgie reſp. das 
Meſſeleſen in ungariſcher Sprache in der griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirche verboten habe, hat hier nicht 
geringe Aufregung hervorgerufen, desgleichen auch 
die Aufforderung, die ungariſchen Meßbücher zu 
vernichten. Mehrere Biſchöfe erhielten Rügen vom 
Papſte. 

Lemberg, 21. November. In der Stadt 
Sombor wüthet ein großes Schadenfeuer. Ueber 
hundert Wohnhäuser find dem verheerenden Ele⸗ 
mente bereits zum Opfer gefallen. Ein heftiger 
Sturmwind erſchwert die Rettungsarbeiten un⸗ 
gemein. 

Paris, 21. November. Im Keiegsmini⸗ 
ferium find ſtrenge Maßregeln getroffen worden, 
damit den Redakteuren keine Mittheilungen über 
den Gang der Unterſuchung gegen den Grafen 
Eſterhazy gemacht werden. — Dem „Gauloſs“ 
zufolge ift die Löſung der Angelegenheit Eſter⸗ 
bazy nahe bevorſtehend. Dem Grafen fol volle 
Genugthuung gegeben werden. 

Paris, 21. November. Der Schluß des 
angeblich Dreyfusſchen Borderaus lautete bekanut⸗ 
lich: „Ich begebe mich zum Manöver.“ Die 
Gegner des Grafen Eſterhazy haben nun einen 
Regimentöbrfchl vom Auguft 1894 aufgeſpürt, 
wonach der Oberft des 74. Regiments in Rouen 
auf Erſuchen Eſterhazys geftattet, daß dieſer ſich 
auf eigene Koſten zu dem combinirten Infanterie, 
und AiK sice Manöver begebe. Im Bureau deg 
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Kriegsminiſters fol es zu einem heftigen Mufirit 
zwiſchen dieſem und Boisdeffre gekommen fein. 
Meline und Billot erſuchten mehrere fie privas 
tim befragende Senatoren und Deputirte, eindring⸗ 
lich den Gerüchten entgegenzutreten, als ſei eine 
Revifion des Dreyſus-Prseeſſes durch Scheurers 
Material unvermeidlich geworden. — Der Temps 
ift ermächtigt, namens des italieniſchen Militair⸗ 
attachersnPanizzardi zu erklären, daß dieſer erf 
durch de Protceß von der Exiſtenz eines Rapis 
taing Dreyfus erfahren habe, ſomit fei die Mel⸗ 
dung, er habe jemals in einem Briefe den Saß 
geſchrieben: „Dreyfus wird unverſchämt“, abſolut 
unrichtig. 

London, 21. November. Erſt in ſpäter 
Abendſtunde vermochte die Feuerwehr den Brand 
zu bewältigen, der wohl der größte war, der Lon⸗ 
don jemals heſmgeſucht. Unter den betreffenden 
Gedäuden find die Halle der londoner Barbier⸗ 
zunft, die Güterftation der Milandbahn, eine 
große Schule, viele Waarenſpeicher und eine 
Kirche arg beſchädigt. Das Feuer brach in der 
Hamſill Street aus und ergriff die benachbarten 
Geſchäftsſtraßen. Durch einen Mauereinſturz wure 
den mehrere Feuerleute ſchwer verletzt. 

ton don, 21. November. Der durch den 
Brand verurſachte Schaden wird jetzt bis auf 
fünf Millionen Pfund Sterling veranſchlagt. 
Unter den Hunderten von abgebrannten Geſchäf⸗ 
ten befinden fi viele deulſche; vernichtet find 
u. A. große Lager von Pußwaaren, Pelzwerk, 
Damenmänteln, Straußfedern, künſtlichen Blumen, 
Spitzen, Handschuhen, Poſamentierwaaren und 
Kurzwaaren. Das Feuer entſtand durch eine Gaga 
exploſion und ergriff raſch fieden benachbarte 
Straße im Herzen der City. Mehrere Hundert 
Häufer felen der Zerſtörung ankeim. Gegen 
Mitternacht war der Brand größtentheils bewäl⸗ 
tigt. Nur wenige Waaren wurden gerettet. 

Monza, 21. November. Die Abordnung 
des Marburger Jäger⸗Bataillons „Königin von 
Italien“ (Heffifhes) Nr. 11 unter Führung des 
Premlerlieutenants aus m Weerth traf heute auf 
dem hieſigen Bahnhofe ein und wurde von drei 
Blügeladjutanten König Humberts empfangen und 
in das Schloß geleitet. Die Königin empfing 
alsbald die Abordnung, wobei Premierlieutenant 
aus'm Weerth das vom Offtciercorps des elften 
Jäger⸗Bataillons gewidmete Gemälde überreichte. 
Die Königin nahm das Geſchenk huldvoll dans 
fend mit Aeußerungen lebhafter Freude entgegen. 
N begaben ſich die deutſchen Herren nach 

ailand, 


— — — 


Kelegram m 


Kiel, 12. November. In Gegenwart des 
Kaiſers fand heute Mittag die Vereidigung der 
Marine⸗Rekruten ſtatt. Nachdem der evange⸗ 
liſche Marine-Pfarrer Rogge und der katholiſche 
Maxine⸗Ober⸗ Pfarrer Wieſemann auf die Beden⸗ 
tung des Eides hingewieſen hatten, wurde die 
Vereidigung vollzogen. Der Kaifer hielt hierauf 
eine kurze Anſgrache, in welcher er auch auf die 
treue Pflichterfüllung des Herzogs Friedrich Wil. 
helm von Mecklenburg und der mit ihm auf dem 
Torpedoboot 8 26 umgekommenen Mannſchaften 
hinwies. Der commandirende Admiral von 
Knorr brachte ſodann ein Hurrah auf den Kais 
ſer aus, worauf der Kaiſer nochmals das Wort 
ergriff und auf die Ehre der Anweſenheit der 
Mannſchaften und Offiziere des im hieſigen Hafen 
liegenden ruſſiſchen Kreuzers „Wladimir Monos 
mach“ bei der Vereidigung hinwies. Der Kalſer 
erinnerte daran, daß Seine Majeſtät der 
Kaifer von Raßland Admiral der deutſchen 
Marine fei, hob die Tüchtigkeit der ruſſiſchen 
Matrofen hervor und ſchloß mit einem dreimall⸗ 
gen Hurrah auf Kaifer Rikolal. 

Eſſen, 22. November. Ein von der Zeche 
„Zollverein“ kommender Güterzug ſtieß hinter 
der Slation Katernberg mit einem von Alteneſſen 
kommenden Güterzug zuſammen. 18 Wagen 
wurden ſchwer beſchädigt und eine Anzahl von 
dem Geleiſe geworfen. Ein Rangirmeifter wurde 
leicht verletzt. Der Schnellzug Köln⸗Berlin konnte 
noch kurz vor der Unfallſtelle angehalten werden. 

Wien, 23. November. Das Abgeordneten⸗ 
haus wählte mit 116 Stimmen Dr. von Fuchs 
(ktatholiſche Volkspartei) zum zweiten Bices 
präſidenten. Hierauf wurde die Speeſaldebatte 
über die Nolhſtandsvo rlage fortgeſetzt. 

Stein b. Faibach, 22. November. 
Heute früh 8 Uhr 23 Minuten wurde hier ein 
febr heftiger, drei Steunden dauernder Erdſloß 
verſpürt, Schaden wurde durch denſelben nicht 
verurſacht. 

Paris, 22. November. Dem „Figaro“ 
zufolge liegen gegen Graf Eſterhazu gegenwärtig 
fleben belaſtende Umſtände vor, darunter die Iden⸗ 
tität der Schriſtzüge des Bordereaus mit der 
Handſchrifſt Eſterbazy's. Leßterer erklärt, es 
liege eine Fälſchung mittels Durchſchrift vor. 
Ferner find moralſſche Beweiſe vorhanden: Die 
tebensſührung und der Ruf Eſterhazy's und 
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welcher materielle Beweiſe für die Schuld Eſter⸗ 
bazy's beſitzen fol. - 

Dem Rappel zufolge find die Anſchauungen 
der Minifter ſehr getheilte. Möline und einige 
andere würden ſich der Eventuafität der Proceß⸗ 
reviſion nicht entgegenſtellen. 

paris, 42. November. Bei der Abfahrt 
der für die afrikanischen Bataillone beſtimmten 
Rekruten fanden Ruheſtörungen ſtatt. Mehrere 
Begleiter der Rekruten wurden verhaftet. 

Trome s, 23. November, Die Spipber⸗ 
gen⸗Expedition mit der „Victoria“ kam heute 
Nacht hierher zurück. Das Schiff bat die gründ⸗ 
lichſten Unterſuchungen vorgenommen, ſowohl auf 
der Daumandsinſel wie im Eisfjorde, ohne auch 
nur das kleinſte Zeichen von Schiffbrüchigen zu 
entdecken. Nicht weniger als zehnmal find die 
Mannſchaften der Hilſsexpedition, oft unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen, auf Spitzbergen ges 
landet — ohne Erfolg. Der Capitain der „Bic: 
toria“ ift nun der vollen Ueberzeugung, daß die 
Berichte über die im September angeblich ge⸗ 
hörten Nothſchrele übertrieben geweſen find. Auf 
der Inſel lag ſchon viel Schnee und Eis, und 
im Elsfſorde hinderte das Eis ſehr, weil es Des 
reits ſtellenweiſe eine große Mächtigkeit hatte. 
Die Mannſchaft der „Victoria“ iſt wohlauf. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel, Herren: Lewandowski, Iuspektor 
Kurnatoskl, Hoffmann und Scheffel aus Warschau, — 
Manas jewitsch und Zytkoff aus Moskau. — Fischer aus 
Dresden, — Bossak aus Słupcy. — Reinhard, Spaufus 
und Relier aus Preussen. — TERN, Mannteuffel, 
Klebe und Felhauer aus Deutschland. — Jankowski aus 
Oesterreich. — Mejer aus Frankreich. 

Hotel Victoria. Herren: Schimmelmitz, Doma- 
äyrow und Dobrzyński aus Warschau, — Pistrow aus 
Moskau, — Wassersseg aus Włocławek. — Geisler aus 
Csenstochan. — Rynek aus Kalisch. — Koloskow aus 
aus Monsstiritz, — Borkowski aus Kiew. — Berenstein 
aus Riga, — Silbermsnn aus Berlin. 

Motel Mannteuffel. Herren: Oberst Golm und 
Lermentow aus Petereburg. — Gering und Marksohn 
aus Warschau. — Zuokersüss aus Wilna. 

Hotel de Pologne. Herren: Slewinski, Jelnieki, 
Dell, Lebiediew, Kalkus, Pruszynski, Borowski, Trepke, 
Nasius und Pogorzewska aus Warschau, — Herz aus 
Czenstochan, — Ohranowski aus Petrikad. — Gorcsyüeki 
aus Kruszaw. — Zalberg sus Kielce, — Hamel aus 
Schönau. — Trepka aus Wilkiej-Wal. — Banarki aus 
Radom, — Sobeinski und Kokeli aus Cekawa. — Au- 
sorger aus Bieradr, 

Hotel Europe. Herren: Felgin aus Bialystok, 
— Tejejin aus Warschau, — J:wolinski aus Mstislaw. 
— Zbarowski aus Uman. — Schnejder aus Nikolzjew. 
Bweaciak aus 
- Basiniki aus 


Deutsches Hotel. Herren: 
Wernszow, — Martyszas aus Rokosnie. 
Rreeziin. — Polezinska aus Petrikau. 

Hotel Hamburg. Herr Rubinstein aus Kowno. 

Hotel d'Angleterre, terr Fial aus Wien. 

Hotel Venedig. Herren: Schlamowicz und Rubin- 
stein aus Warschau, — Lachmann, Feldmann ned Bie- 
Zunski aus Kolo. — Lichtenstein aus Plock. — Rosen- 
baum aus Opoczno, — Weinsfass aus Yrzitek, 

Hotel du Nord. Herr Dombkowski aus Warschau, 


PE ren ne 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Telé» 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Sytten, (Hotel Mannteuffel) aus Warſchau, 
Gerſon aus Riga, Sytten aus Warſchau, Gors 
janati aus Witebsk, Spil aus Mirgorod, Gegel» 
niaſtraße 8 aus Roſtow a. D. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 

oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh · 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
2 eine entſprechende Legitimation- vorzu⸗ 
egen. 


Die Staatsbank 
verkauft: 
ratten: 


auf London auf B Monate zu 93,95 für 10 ixl. 
auf Berlin auf B Monate zu 45,90 für 10% Ma ek. 


auf Paris auf B Monate zu 37,82%, für 100 Franc. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,40 für [66 
Checks: 


auf Condon zu 94,40 für 10 Efri. 
auf Berlin zu 46,27 ½ für 100 Mark. 
auf Parið zu 37,52%, für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 77,78 für 100 Holl. Gul. 
auf Wien zu 78,85 für 100 öſterr. Guld, 
nimmt an 

auf alle der Bank in Kreditrubeln au ieie 
ftenden Bablungen und Einzablungen bie 
ruffiſche Goldmünzge zu folgend e 
Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 

1885 erfolgter Prägung zu 15 R. 8 


Halbimperlale neuer Prägung „ 7,50 „ 

Imperiale früherer Prägung „ 1 „4 „ 

da 5 (Bas 

ukaten „4,08%, 
lebt aus 


Imperiale und Palbimperiale neuer, auf 

Grundlage des Geſetzes vom 17, Dezem⸗ 

55 i erfolgter Prägung in demſelben 
reife, 


"8.264 


Okowit-Preiſe. Iaferate 
Warſchau, 22. Novemer 1897. > Ta 
Brutto Netto 


accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 


Engros 10% — — 11.67 — — 11.44 
„ 72 — — $10 — — 892 
Im Ausſchank 100% 11.82 — — 11.59 
78° 922 — — 90.04 


Helreidepreiſe. 


IANDELS-AUSKUNFTE 


ertheilt prompt das concessionirte Bureau 
[3 Classe 


Marj au, ben 18. November 1897. 
(in Ki n ai n 


1 
pro W: 
4 Ropefen. . Hlaczkin 

in aih A TERIEN P EL Ziegel-Str. M 36, Haus Sperling, 1. Etage. 
Drbinär * 2 7 Incasso zweifelhafter Forderungen ohne 
in j ar FREE Kosten-Vorschuss. 
Ordinür Anz ni | = Ran 8 —— 
gem en 85 90 
Mittel „ re: j As künfte 
Drbinär „ 7% „ “ über Induſtrie⸗ und Händelsweſen, 
ka Berhe. Creditfähigke lt der Kaufleute und 
itte n 2 Fabrikanten erthellt prompt und ge- 


wiſſenhaft das concejfionicte Hane 
deisauskunf ts Bureau 1. Claſſe 


rsbericht. „Bernard Bersan‘, 


Con £od3, Pelrikaner-Atra 60, 
3 9 r EN „aa S i 
7 3 4 y $ ü arſchau, Senatorska Straße 32, 
> 8 E r n 
S — a | 
4 | 2 = ® „Dr. med. Goldfarb 
Een E 85 = Specialarzt für, Dante, Geſchlechts · und 
FRE,” — S 2 neneriſche Krankheiten, 
3 2 E 22 4 | % Zamadzka⸗ Straße Nr. 18 
2 „N . 3 m 22 (Ede Wulczanska Nr. 1), Haus Grodenskl. 
Fee ~ag Shrechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
— e n o A se et 5 3 $ 2 Uhr Nachm., für Damen A 5—6. Uhr 
— — qa 2 i gam. 
— 16 6 6112 . 
een f S Kinderarzt 
nen 
i e Dr, Lehr 
ee ) 
2 2 2 A Fon 
© © a 0 
2 — „ Konſtantiner - Straße M II. Sprechſtunden 
2 s * bis 11 Uhr Varmittags und 3—5 Uhr Nachmftrags. 
2 x 2 
— 2 50 à 
kiani | d er SAINT-LEHON 
lal 8 i — Der Wein 
| 2.55’ SBaint-Lehon 
| R als der beſte aller toniſchen Weine anerkannt 
2 88 und iſt derſelbe in allen Apotheken und Droguen- 


| X handlungen zu haben. 


Winter- Fahrplan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit ver ſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Giltig vom 15. (27) October 1897. 
B 


Aafunſt der Züge in Lodi. 


Abfahrt or Züge aus Lodz. 


LODZ z.oi|s.o6) 150) o34l12.08) da 110,48 LODZ 0 107 sail 10 40 8.31 
Abfahrt der Züge nach Lodz. Ankunft der Züge aus Lodz. 
Koluſchket 158 4.03 7.1 8,31j11.18] 8.18 8.30 9.56] Koluſchen 1.86.48 8.110 9.810 2.2 / 6.51 9.18 
Tomaſchow — 6.47 7.00 — — 5.51 — | Smaſchod 8.22 — 19.36] — 4.28 — 
Srarz⸗ Um — | — 1.3 — | — — | 3.33 — | Skarz.-Bzn 5.53 — 1232 —| — -| — 
Jwangeres — | — [6.321 & | — | = [12.18 — [30mg 11.28, — 5.13 — | — | — | — 
Stierniewiee| 1.02 1.24 — 7.08010.02 2.15 7.10] &38| Ghécniéwice [14.43] 7.56) — 10.88 3.31) 7.26 
Alexandrowoo — | — — | 3.00| 5.80) 8,46 2.0 — | Kteranvrowe] 7.00 — | — | 3.10) 8.70 1.20) 3.35 
Brom.) a al — | — | — 123% — |529| 943] — Bron z 124. 74118 — 6.35 
Bene — — f | as! — 11.80 2.27 — Berlin ) 7.30 — | — | 5.14 6.02 — 11.45 
Ruda Guf. — hoss) — | al 9.21 — | 632| 7.55 Ruda uf. | 5.17 8.33 — 1.15 — 4.3/0 
Warschau 11.50 9.18 — 5.20 8.05 12.500 5.30 8.360 Sach 6.10 9.85 — 1.5% 5.00) 3.3 12.20 
Mos kau 50 — | — | — — — | i023] Robtau 1.85 | har ul — 
Petersburg 112.431. — | — [10.081 — % — | — | Peerbu | 6.33) — | — | | 6.88112,08 
Pelrokow — 3.09 5.58 — 8.28 1.42 8.57 8.18] Pekeokom 2.30) — 9.212.150 4.18) 9.200102 
Czenſtochau | — 1.18 L860 — 0411.38 3.444 — Gzenſtochan | L — 11.2 231/649 — | 1.2 
Zawiercie — 12.20.20 — |4.52/10.8«4| 2.360 — | Zawierele 5.08 — |1231 3.05) 7.28) — | 2.30 
Dombrowa | — 11.30 10.38 — 3.50 9.0% —.| — | Amirov: 5.10 — — 4.44 3.40 — 3.33 
Sosnowice 11.000. 10% — 3.30 8,85| 1.15] .— | Sosnowiec: 6.0 — | 2.105 5.05 9.000 — | 3,55 
Granica — 1 10.20 rer 155 * — S oO — en 4.40 vu -| = 
— 1.04] 1.04] — 9.54/29] — Wien 09 — 8.31 — | 7.04) — | — 
TS 3 9 | | | Breslau isasi 9.06 Z bs Eia a 


Anmerkung Die fettgedruckten Zahlen zeigen die geit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


Pelzmaarengeſchäft 


— bon 


Lıeisor Bromberg- 
Warschau, Tý ge oaz, 


NalewliStrake Nr. 32. Petrikauer⸗Steaße Nr. 17, 


i im Hotel Hamburg. 
Meine langlährig +xiftirenden Geſchäſte in Warſchan, Malewkiſtr. Nr. 32 Towie 
in Lodz, Petrikanerſtr. Nr. 17, im Hotel Hamburg, find mie einer großen Aus wahl von 
Blamen und einzelnen Fellen zu abſolut ermäßigten Preifen vecſehen. — Biltellungen jeglicher 


Art werden prompt und unter größter Reellität ausg⸗ fährt — NB. Erlaub: mir auf meine Firma 


Leisor Bromberg ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Nr. 264. 2 
Keen Nee I 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Mittwoch, den 24. November 1897: 
Bei forigeſetzt populären "a halben Preiſen aller 
Pla 


z 


In gänzlich neuer, ſtyloollſter Ausftatfung 
an Decorationen, phantaſtiſche Felfengrotte, Waldesſtüm' etc. 


% Erſtmalige Wiederholung der berühmten Novität 


Die verſunkene Glocke 


Großes deutſches Märchen⸗Drama in 5 Akten von Gerhard Hauptmann. 


KN N NN 


Morgen, Donnerſtag, den 25. November 189 7: 

Zum 1. Male in dieſer Saiſon: 
Säuzlich nen einſiu dirt. 
Der Raub der Sabinerinnen. 


Luſtiger Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von Schönthan. 
Hauptrollen: Emanuel Strieſe, Theaterdirektor, F. W. Thiele, Gollwitz, 
Profeſſor, Elimar Striebeck etc. ete. 


RD Biederum populäre Preiſe. + 
Die Direction. 
RRHH RRR REKER ARH 
Reſtaurant Schnelke, 


Diilna-Strake 20. 
Heute, Mittwoch, den 24. November. 


Vormittags von 10 Uhr ab Wellfleiſch, 


Abends Wurſtſchmaus. 
» Ausſchauk des beliebten Original- Spatenbrän. — 


Z KARRIK 8RKKRKKIRNINHRI ARRIN 


ST P 


SE Nitolaſewska⸗ Str. 43, 
3 gegenüber der latholiſchen Kirche. 
Seit 


Sonnabend, d. 21.9. November 
täglich geöffnet von 11 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends 


Al u fen m. 


Wolfstheater Kreutzberg. 


Das Muſeum enthält eine Sammlung von Wachsfiguren in natürlicher Größe, dar- 
ſtellend berühmte und berüchtigte Perfönlichkeiten. 
Plaſtiſche und mehaniide 
— Neuheiten der Jab, $ 
Große Sammlung ethnographiſcher Seltenh eiten. Alterthümer, Raturfpiele, verſchiedene vor- 
ſintfluthliche, anatomiſche und anthropologische Präparate. 
Panorama und Stereos kopen. 
Broke as! per mech. Tableaus und Automaten. Der weltberühmte Aut oma t- 
A je eb ſpielt nur um 4, 6 und 8 Uhr Abends eine Parthie Dame. 
Auftreten des Thier bändigers Herrn Kreutzberg jr. 
mit 5 dreſſirten kanadiſchen ſchwarzen Wölfen. Täglich Worſtellung um 4, 6 und 8 Uhr Abends. 
Höchſt intereſſant die Fütterung der Wölſe um 6 Uhr Abends 
Entree ins 77 20 Rop, Kin der bis 10 Jahren zahlen die Hälfte. Entree ins Theater 
0 Kop, Anatomiſche Abtheilung 10 Kop. Freitags nur für Damen. 
Hochacht ungsvoll 
Bertha Kreutzberg. 
EY 


KN au JOL I ROGOL A 
Des Päſche- u. Galanterienaaren-Geſchäft 
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licher Jahrmärkte im Königreich Polen und Rußland. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


r 


i 


SANT 


—X XZ Cup dam dm dmmEp (mm) dm} mm» dp. 
In unſerem Verlage ſoeben erſchienen: 


Neuer Volks-Kalender 


für das Jahr 1898. 


Der Kalender enthält einen umfangreichen bellctriſtiſchen Theil, ſowie das Verzeichniß ſämmt⸗ 


Preis 15 Kop. TEE 
L. Zoner, Buch und Muſikalien⸗ Handlung, 


Petrikauer⸗Straße 90. 


Engros⸗Verkauf an Colporteure zu den günſtigſten Bedingungen. 1 

x 

r IIIIIERE 
‚ Beflaurant „ eindengarten“ 


5. 


ZXIXIXIXIKXIXIXIXIXY 


Petrikauerſtr. 248. 


Jeden Mittwoch und Sonntag vor⸗ 
ügliche 


mit guten Zeugniſſen und Kaution firden dauernde Stellung als Kutſcher und Konkukteure. „FI alzi. 


Zu erfragen Diielna- «Straße Nr. 2, Bureau for Dienft« u. Arbeltſuchende. 


Weizen Stärke-, Wiener Papp- (Bierleim) u. Dextrin⸗ 
Fabri 
E. T. NEUMANN, 


Pöluocna Straße Nr. 29, e eee 632. 


AMERIKA | 


Export. 


Alle, die ſich für Llnterns Baumwolle 1 80 belieben ſich an bie 
unterzeichnete Firma zu wenden, welche Muſter koſtenfrel liefert. 


UNITED sbb Ol COMPANY 


Philadelphia Pa. 
5 &orrefpondenz in allen Sprachen. 


. Gouvernante 


Ein angereiſtes | Francaise, 


junges Mi chen (Kurländeriu) | 18 ans, parlant allemand. désire 
der deutſchen und ruſſiſchen Sprache | Place. 7 = H. B. à la Redac- 
mächtig, ſucht Stellung zu kleinen Kindern tion du Journa 
oder als Stütze der Hausfrau. ä 


| 
D in bi dition diefes | 
3 4. K. er A; l Wohnungen 


— then. 
Me 1 In vermiethen 


A ent Eee 


mit Waſſerleitung, ſeparatem Boden und 
Keller per 1. Januar 1898. Näheres 
y aoii. Nr. 153 beim Wirth. | 


empfängt von 11 — 1 und von 

3—5 Uhr Nachmittags und wohnt 

jetzt Petrikauer s Strafe Nr. 76, 
Ecke Meyer's Paſſage. 


CARL KÜHN 


Pract. Maflenr, 
übernimmt vollſtändige Maſſage⸗ und 
Bewegusge⸗Kuren für Erwachſene und 
Kinder. 

RawrotStraße Nr. 11 neu. ar 


J. Haberield, Zahnarzt, 
e jet P e Nr. 66, 1 Aae, 
im Hauſe Aae eben 1 — Eſſenbraun, 
Vis-à-vis feiner früheren Wohmm 
Operationen werden ſchmeriloß mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


Maſſeur 


W. J. POPLAUGHIN. 


Petrikauer⸗Straße 82. 


vorm. 
W. Ko 88 el, 
Peirikauer⸗Str. Nr. 95, Haus A. Stopczyk, empfiehlt ? 
geehrten Kundſchaft fein reich aſſortirtes Lager in beſte 


Herren⸗, Damen- u. Kinderwäſche. 
8＋—ñů — BEER HT —— 


Als zweiter Teil der, n N Ditternturgefäigten: 


Meulſche Teitteraturgefihichte, 


Von Prof. Dr. Friedr. Vogt u. Prof. Dr. Max Koch. 


Mit 126 Terxkbildern, 25 Tafeln in Bolzſchmilt, Rupferſtich u. Jarbendruck 
und 34 Nakſimile⸗ ‚Beilagen 
In Balbleder gebunden 16 Mark oder in 14 berangen zu je 1 Mark. 


S Rorjafte erschien die „Geſchichte der Engliſchen Litteratur“ von Prof. Dr. 
R. Wiler. Die „Geſchichte der italieniſchen Litteratur“ von Dr. B. Biej und 
f. & Percopo und bie „Geſchichte der franzöſiſchen Litteratur“ von Prof. 

$. Suchier und Prof. A. Birch⸗H Fitſchfelk erſcheinen im Herbſt 1898. 


Die erſte gieferung durch jede Buchhandlung zur Anſicht. Proſpelte gratis. 
Herlag des Bibliographiſchen Anſtikuks in Leipzig und Wien. 


Bu beziehen durch L. ZONER Suchhaudlung. 


Electricität und Maſſage gegen Läh« Fee Wobma = 
dog mung, Krampf, Rheumatismus u. [. w Fite ohnun 
Zegelniana-Struße Nr. 40 wur der on ver Zimmern, Küche und 3. zimmer 
Telephon falis. | nebit allen Bequemlichteiten (dritter Stoch) 
a ! zz] it von Neujahr ab zu vermiethen Zachodnia⸗ 
Dr. Theodosia. Str., Nerd Klukow. * 
Waller-Poznans k a À 
eh Zu vermiethen: 


Ein geräumiger Laden 
an der Petrikauer⸗Straße Nr. 6 ab 
1. Januar 1898. 

Eine Wohnung in der 3. 
Etage, biſtehend aus 4 Zimmern, Bor. 
Ammer, Küche, Mädchenzimmer, Speiſe⸗ 
kammer, Badezimmer und Watercloſet, 
ebenfalls an der Petrik.⸗Str. Nr. 6 ab 1 
Januar 1898. 

e Wohnung in der 2. 
Etage, Dae aus 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenzimmer, Speiſekammer, Bade- 
zimmer und Waterelofet an der Polud⸗ 
niowa⸗Straße Nr. 4 per ſofort. 


Ein Laden 


mit Schaufenſter, in welchem ſich 
bis jitzt das Tuchgeſchaft von W. Bin⸗ 
kel befindet, ſowie 3 anſtoßende Zimmer 
mit Küche, find vom 1. Januar 1898 
im Hauſe Hauſe E. Tiſcher, Nawrot⸗ 
Straße Nr. 2 zu verminhen. Näheres 
beim Eigenthümer Nawrot⸗Str. Nr. 14. 


Zu vermiethen 


1 oder 2 elegante Zimmer bei einer 


Hochachtungs voll 
N. cen; 


uauapad ana nobunſpip e 10% 


Der beſte Freund d. Magens. 


Von allen bekannten Weinen ift dies der 
mam meiſten Kräfte ſtärkende, toniſche. Er 
hat einen vorzüglichen Geſchmack. Aufa 
bewahrt wird er nach der Paſteurſchen 
Methode. Jede Flaſche trägt die Fas 
brikmarke, die Marke der „Union des 
fabricants pour repression 68 con- 
trefacons“ und den Zollſtempel und ift 
verſehen mit der Broſchüre von Dr. 
Barre über den St. Nafael⸗Wein als 
Nähe, Stärkungs und Heilmit⸗ 
tel. Er iſt zu haben in allen größeren 
Weins und Droguenhandlungen. 
Compagnie de vin de Saint-Raphael, 
Valence, Drome, France. 


Patente 


H. & W. PATAKY 
Berlin NW., Luisenstrasse 25. 
Sichern auf Grund Ihrer reichen Erfahrung 
(2500 Patentangele- 

zenhelten 
eto. bearbeitet) fachmännisch, gedlegeue 
Vertretung zu. Eigene Burcaux: Ham- 
burg, Köln a. Rh., Frankfurt a. M., 
Breslau, Prag, Budapest, Leipzig, N.- 
York. Referenzen grosser Häuser. Gegr. 


| 1882, ea. 100 Angestellte Verwerthunga- 


vertrage en 


I, Millionen Mark. 


Anskunft — Prospeste gratis 


amilie im Frontgebäube Petrikauerſtr. ET Warschau: Żurawia 38, 
Quartier 1 


14. Zu erfragen bei II. Wekstein. 


N | U 
) 


AL MAY 


Be Rt 


po dlugich i ciężkich cierpieniach. zasnal w Bogu dnia 22 Listopada, przeżywszy lat 58. 


W glebokim smutku pozostałe dzieci i rodzina zapraszają krewnych, przyjaciół i znajomych. na 0 


wyprowadzenie drogich: zwłok z domu Nr, 101 pray ulicy Piotrkowskiej na miejsce wiecznego spoczynku, R 


w Srode dnia 24 b. m. o godz. 12-ej. 


Wience nie sa pożądane. 


p 

ğe | 

L 

— $] L 


e 


N 


— — — — ͤ ̃ f ã N— 


ITcodzer Vermickelungswerke 


III eres es sen... 


Andreas-Strasse MER. 


LIIIIIIIIIIIT Së 


Sees sse 
228 Strasse e Me. 27. 


GEBR. LANGE, & 


099909990209 


wen 1. vernickeln Schlittschuke, sowie mi beg nde Ida K t. 


Die dee ede 


Südrussische Weinstube 


Petrikauer⸗Straße Nr. SL 
empfiehlt vorzügliche maturele Beſlarabiſche, Kaukaſiſche Weine (roth undwelß) 


per Flasche 30 Kop. 
Riesling, Bordeaux per Flaſche 55 Kop 


Alte Reimer von 60 Kop. per Flaſche an. 
Deſſert⸗Weine, Madeira, Portwein, Leres, Marjala, Mus 
kat und ee aon von 80 Kop., Ar 7 5 % dach Weintrauben bereitet. 
$90, 300, und 1! aſchen. 
eee dem Champagner von der renonmirten Sirma Sokolow 
von 85 K. per Flaſche an. 


Odeſſaer Original- Fiſchtonſerven, Bitſchki, Skumbria, 
Kephal, Sterlet, Matelot de Carpe u. ſ. w. 


Südfrüchte aller Art. 

Während der Saifon wöchentlich dreimal friſcher Transport von ang. 
erleſenen ſüdruſſiſchen Kurweintrauben und Früchten. Wieder⸗ 
verkäufer und Reſtaurateure erhalten angemeſſenen Rabatt. 

Hochachtungsvoll 
Wein: Engros und Detail⸗ Handlung 
Max Heymann, Odeſſa Lodz. 


Wir ſuchen einen nüchternen zuverläſſigen 
Mann als 


Nachtcontroleur 


Bevorzugt werden bei der Feuerwehr gediente 
Perſonen. 


BETRETEN 


Leonhardt, Woelker & Girbardt. 


— — ́—ꝑ—Gũ —iA-— 


Fezaxropz u Haaren oas Leonoap an Zonepx. 


Aosnozeno Ilensypom, r, Jour 11-ro Host r. Joxss 11-10 Hos6pa 1897 r. 


— > 
| Das Reſtaurant im 


Hotel de RO me, 


in Warſchau it vollſtändig renovirt und in demſelben eine neue Adminlſtration 


elngeſetzt. 
orzůgliche Küche. 


Mittags tiſch A 175 Gängen 75 Rop., aus 9 Gängen 1 Nhl. 50 Kop. 
Frühſtück und Abeudbrod aus 2 Gängen und Diſſert oder Kaffee 60 Kop. 


Täglich friſch: 


| Holländiſche Anftern,; Hummern und Seeſiſche. 

| Elegante Cabinets mit ſtparatem Eingang von der Trg backa⸗ Str. 
| 

| 


Der Weinkeller iſt mit ausgeſuchten Weinforten als: Burgunder⸗, Ungar⸗, 
Rhein- und franzöſiſchen Weinen, ſowie mit Liqucuren und Gognacs, die zu mäßi⸗ 
gen Preifen abgegeben werden, verſehen. 
Echtes Pilsner und Müunchner⸗Bler glaswelſe. 
vequet. 


4 STEINBERG, CEGIELMANA- SA. ST... 


Speciel- Arzt Orthopädiſt, 
heilt in ſpeciell eingerichteten Räumlichkeiten Rückgratsverkrümmungen, Schiefhals, Erkran- 
2 dez Nervenſyſtems, wie Schreibkrampf, Lähmungen, ſpinale Kinderlähmungen ete., 
Erkrankungen von Gelenken, Mus leln und Knochen, mittelt Maffage, Electriellaät und medicos 
mechaniſchen Apparaten von Pror. Hoffa, Dr. Beely, Dr. Krufenberg etc, Für blutarme Kinder, für 
Kinder mit Engliſcher Krankheit und fehlerhaften Körperhaltungen fpecielle Schwediſche Heils 
Gymnaſtik. Es werden zugleich orthopädiſche ad son (Corſets, Schienen ete.) verfertigt. Em- 


pfangsſtunden täglich bis 12 Uhr Vormittag und von 2—8 Uhr Nachmittag. 
55 
Q 
er Wäſche enehmen Geruch, ohne ngen Aale. fe iſt in den außlänbis 


Spitäln 1 Wäſchere ien erprobt worden und wird erzeugt in der Fabrik von 8 


St pkowski & Szymanski 8 
Hau, Wolnosé Nr. 16, Telephon Nr. 1110 al 
has 


© Bitte. überall zu verlanugen!! 
2 9 TESTS XXX ccc 


IX 


ze 3 TETEE TET IE 


“Die beſte Rad Seile En 


X oime Sufaş von on gan und anderen Surrogaten. Sie bleicht, des inſtzirt und ertheilt 
A dhe ſchen 
Pal 


Schnell pressendruck von Leopold Zoner. 


e Kfm. Rechnen; 
Komptoirpraxis, g 
"SIMON. BERLIN, 0:22: 
erde Bücher. Revisor deim 
o land u. Amtagbrichf. 


- AUSKÜNRTE | 


über Geschäfts- u. Credit-Verhältaisse, 


Bezugs-u. A batz: 


Adressen in allen Branchen, 


Revision 


von Kundenlisten ete. besorgt prompt die 
vom Ministerium des Innern concesslonirte 
(mit Re. 15,000 cautionirte), 
 Handels-Auskunftei — 


ADOLF B, ROSENTHAL, 


D M 3. Telephon M 374 


Zu verkaufen 


eine fat neue Zink. Bade 
Fe 
A Jro. 153 


weh Nr. 


Umzüge 


auf Federrollwagen mit ſicheren Leute 
unter perſöalicher Aufſicht übernimmt 
Michael Lentz 
Widzews ka⸗Str. 71. 


— 


4 


— Beilage 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfest" 


empfiehlt die Filiale der Fabrik 


J.Serkowski 


Neuer Ring Nr. 2, 
neben dem Rathhause: 


Naphta-, Gas-, Tisch-, Wand 2 b 
und elektrische 


Hinge- Candelaber, 
Girandole, Leuchter, 
Rauch- und Schreibgarnituren, 

Visitenkarten - Behälter 


und dergl. 


basglühlicht-Beleuehtung. 


Plattirie Gegenstände 
als: Gefässe für Nüsse u- Früchte, 
Nussknacker, Essig- u. Oel- 
Service, Schnaps- u. Li Iduer -Service, 
Butter-, Zuckerdosen u. Körbchen. 
Patent M 16, 118, 


Messer, Löffel u. Gaben  { 
AUF WEISSEM METAL! À 
v e ; 


ESF 
na raty! 


NOWOOGTWORZORY 


Sklad "ni T 


KSIEOIA 


ALEKSANDRA DRUCKIERD- LUBECKIEGO 


Piotrkowska W IAI, 


w domu W-go Mierzynfhskliego. 


—— D— 


porcelang białą, malowang, apteezna i elektrotechniezng, 


Jedyne w kraju naczynia kamienne 
ze specyalna glazurz ziemng. 


Przyjmuje wstawki na kafle, >% Sprzedaż hurtowa i detaliozu4, 


Ceny nizkie stałe. 
w DLN 


— — D 


Poleea: 


3 


Die bewußte an Sorte Papieroſſen 


93 


aus gelbem Seidenpapier, 


@00000 IO Stück 6 Kop. 5 Stück 3 Kop. 800008 


Pinu „S N N NN A 


— 10 SH 6 Kop. 5 Stück 3 Kop. 
find bedeutend verbeſſert worden und empfiehlt zu denſelben Preiſen 


„ IIa SZERESZEWSKI, Grodno. si 


hen 
Nia 2 E 
ò NS 2.5 m u 
ER d 5 F 

ANAA: — 

. n — 1 — — A 
er 7 BE . EEE TE SIEBEN 


Petrikauer Strasse 8 17 


Hötel Hamburg. 


Kaaren-Expedi 


As RO 036% l 


ulica $-go Andrzeja Nr. 5, 


zum Lodzer — Taiala 


NOWOŚĆ! 


Perfumy Polskie 


„Vera Violetta,“ 
poleca perfumery a a Wildt, 


Filia w EROS ul. Piotrkowska M 33. 


5 


Al 


Polnische Parfüms 


poczwörne 1 vierfache 
„Flirt.“ „Flirt.“ 
„Warszawianka.“ „Warszawianka.“ 
„Kosmos.“ „Kosmos“ 


„Vera Violetta,“ 


empfiehlt die Parfümerie Von Richard Wildt 8 


Filiale in 2 Petrikauer- Strasse & 33. 


Poleca: 


ga instrumenty 2 pierwszorzednych fabryk. SE 
Pianina od Rs. 360. 


aa ae Nr 
PLL LA 


S 


＋ a 
ZN 


SEELEN 


ER zB 787 
So. = 8 8 2 
sl 4 N = E 182 
2 T 88 hg 
& Syn 
| OD 38 * 
sj SR 92 
x Bo 625 
| © SE p 
Sy u 2 
8 481% 
88 Das seit Kurzem eröffnete Fabriks-Lager der Firma: 3 10 73% 
ss 5 © [Xa 
| ap J. Fuchs, Warschau 85 [07 
TA f A i ; f i — fs 
sel er | in LODZ, Piotrkowska & 35, vis-&-vis M. Silberstein, FERO 
6 — cr 9 
sei pme | empfiehlt dem geehrten Publikum ihre Erzeugnisse | Q & 13. 
on plattirten Neusilberwaaren zu äusserst billigen | © 8 22 
<S) an) Preisen, garantirend für vorzügliche und dauerhafte B 5 
es Qui lität. Für Hochzeits- und Weihnachts-Geschenke BE 78% 
x sind passende Sachen stets auf Lager. BS 1% 
<$) N22. 
TNL — z AN 
T Pq 2 89 * Cp * 2 * * * EEE * 85 * > 89 9 8 X * 
Ks F, 7. ` 


ATA RT; 
Zu Weihnachten 


empfiehlt 
schöne Geschenke 


die SPIEGEL- NIEDERLAGE 


ON 


Maxime Silberberg 


Petrokower -Str. 62. 


8 


N 


Für 50, 55 und 60 Rs. 
schöne Tisch-Service 


für 12 Personen aus dem besten Pörcellan 
mit schön gemalten Blumen, oder Monogra- 
men, bestehend aus: 36 flachen, 12 ticfen, 
12 Dessert und 12 Compot-Tellern, 12 Tassen 
zum schwarzen Katfve, 12 Thee-Tassen, 
1 Terine, 4 ovale, 2 runde Schüsseln, 
2 Hering und 4 Salatschüsseln, 2 Saueieren, 
2 Saucelöffel, 1 Obstkorb, 2 Mostrich- 
Krausen mit Löffeln, 2 Salzfässchen, 2 But- 
terdosen, I Kaflue- oder Thee-Kanne zusam- 
men 121 Stück. Fayanoe Service guter 
Gattung mit schön gemalten Blumen ‚oder 
neueste Dessins, bestehend aus 119 Stück 
für 35 Rs. Gegen Zuzahlung von 10 Rs. 
wird ein Service von 86 Stück aus Crystall- 
glas zugegeben. Theeservice für 12 Perso- 
nen von 6 Rs. an. Waschservice, bunt, 
von 3 Rs. 50 Kop. an. Blumentöpfe (Ca- 
chepot) in grösster Auswahl von 2 Rs. für 
das Paar an. Kuchenkörbe, sowie alle 
Porcellan-, Fayance- und Glaswaaren, zu so 
ausnamsweise billigen Preisen, verkauft 
ausschliesslich die Haupt- Porcellan- Glas- 
und Fayance-Waaren- Niederlage von 


RICHARD FIJALKOWSKI 


in Warschau, Bracka-Str. 20 im Privatlocal, 
Front-Parterre, Bitte auf die Adresse zu achten. 


sehr practisch! s 


Zimmerleiter 
zusammenlegbar 
Wringmaschinen 
neuester Construction 
Waschmaschinen 
für Hausbedarf 


— empfiehlt 


K. BIELICK 


WARSCHAU, än %5 b 


Piotrkowska 69. vis-A-vis Grand Hotel 


empfiehlt zur bevorstehenden Saison 
Aller Art Nouveautés in: 


Spitzen 
Schleier 
Tülle 
Gazen 
Applicationen 
Passementeriebesätze 
Phantasiebänder 
Fächer, von Rs. 1 aufwärts 
Schürzen für Damen u. Kinder 
Corsets franz. Facon 
Boa’s, echt Straussf. u. andere 
Gürtel, Schnallen, Knöpfe 
Blousen, in Lama, Wolle, 

Sammet u. Seide 
Kragen, Manschetten 
Cravatten, Lavalliers 
Handschuhe, Warschauer 

u. Jouvin’sche. 


Hut-Abtheilung: 


Damen u. Kinderhüte 


elegante Hüte v. Rs. 5 an. 
Billige, jedoch streug 
feste Preis 


Beilage zum „Lodzer Tageblatt“. 


empfiehlt 


22 ERS IT FE FI 


5 5 


— — — 


— — — er 
CYO ene @&:9 E50 Ero LXO ATS ers a0 er 


N NNXNXNTN N N „ A 6 


WARSZAWA, Nowy $wiat 7. 


© Poleca wyroby swoje 
uznanej dobroci u wszystkich 
znaczniejszych P. P. 
kupców kolonjaln. 


— — — 


e OKO e Ao Oo 


2 1 
F x 
EEE 


Empfiehlt seine Erzeugnisse a 
Güte in allen grösser. Colonialwaarenhandlungen. — 


...... —.. am O RD 0 0 — 925 
Ca s 
F 


— IAVAIBIATRAIATE: 


Kurs 
W n.saskuLskı % 
= ee Wieribowa Ne J. Haus der Grai Krasiiski'schen Erben. r 
N 
è ABTHEILUNG A. A 


Versilberte Waaren. Fabriklager u. Alleinverkauf der Fabrikate 
aus der Fabrik von R. Plewkiewicz & Cie. 


ABTHEILUNG B. 
Kochgeschirre und Tafelgeräthe 


Rt, IC À : 
ENMÉ. aus Rein-Nickel. Fabriklager u. Alleinverkauf für War- f 
schau u. Königr. Polen der Berndorfer Metallwaarenfabrik, > 


1 mL 


9 * Uken aS Inhaber Arthur Krupp, Berndorf Nieder-Oesterreich. 
ABTHEILUNG.C. 
A Galanterie, Bronce-Waaren, Bijouterie u. a. M. 


Alle Abtheilungen mit dem Neuesten versehen. 
Preisliste der ae A. u. B. auf Verlangen gratis u. franco 


. = 
Wyprzedaz Gwiazdkowa 
trwać będzie przez Listopad | Grudzień po cenach znacznie znizonych. 


Wielki wybór rozmaitych gorsetów, leniuszköw damskich i dziecinnych, 
3iustonoszy, Opasek „Plac" do prostego trzymania się, poleca 


ANNA LAFERSKA 


Lobi, Konstantynowska M 10 


Filja w Warszawie, Nowy Świat W 48 w sklepie W-go Kumrowa. 


znacznie — 


Franz Postleb 


Optiker u. Mechaniker 
Petrikauer-Strasse M TI, 


Empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken 


j goin reie hhaltiges Lager von Operngläs er ng 


metern, usted von 10—120 Rs. 


Photographische Apparate von 15—120 Rs. Solinger Taschenmesser 

u, Scheeren. Echt Hamburger u. Warschauer Lederwaaren, Laterna- 

magikas, Modell-Dampfmaschinen und -Lokomotiven auf Schienen 
laufend. Experimentir- u. Zauberkasten. 

Grosse Auswahl v. Kinderspielzeug, Gesellschaftsspielen u. Puppen. 


Billigste Preise, Reeilste Bedienung, 


P. LEBIEDZINSKI 


Krak. Przedmieście 65 w WARSZAWIE. 


Sklad aparatów 1 potrzeb do fotogr. — Fabryka papierów fotogr. 


Wielki wybór kamer, aparatów momentalnych ręcznych; 
objektywöw, klisz, papierów, chemikalij etc: 
Wszelkiego rodzaju nowości. 

Wskazówki i objaśnienia fachowe udzielają się bezinteresownie. 


— ilnstrowauy 2 podreszuixiem wysyla Sit po nadestaniu 90 Kop. 


Bonbonieren, Pariser und inländische, Dessert-Confekt, 
Chocoladen, Bonbons, Theekuchen, fertiges Gefrorenes den ganzen Winter hindurch. 


W Christbaumschmuck, ar 


A Ks * EA . a KA 2 82 58 % N 23 Ir EB; Nr, a, % M ala Ar Ne Nr 2 Ri K | 
— 


Die Conditorei va Alexander Roszkowski f 


. GASIOROWSKI 


WARSCHAU 
il. Nowy-Swiat Íl. 


VENETIANISCHE 


AMPELN 
LATERNEN 


LAMPEN 


Lampenschirmen in Seide und Papier, 
Original englisches Glas 


„Primrose“ „Blue Pearline“ 


BRONCE 
BAMBUS-MOBEL. 


— — ivovørøvøvorovorvi 


„Der Weihnachtsausverkauf 
f wird während der Monate November u. December stattfinden. 
Eine grosse Auswahl von verschiedenen Corsets, Damen- und Kinder- 
jäckchen, Büstenhalter, Binden, Rückenhalter, empfihlt 


ANNA LAFERSKA 


LODZ, Konstantiner-Strasse M 10 


Filiale in Warschau: Neue Welt ® 43 im Laden des Herrn Kumrow 


Joſef frogei t War hau 


Gegründet HR 1 ie 


IT: 


Chemikalien etc. 


Filiale in Lodz, 


Petrikaner⸗Straße Nr. 69. vis-à-vis Meyers Paſſage. 
Fabrik von Silberwaaren 84. Probe. 
Fabrik verſilberter und vergoldeter Metallwaaren, 
(Fragel-Maaren). 


P. LEBIEDZINSKI 
Krakauer-Vorstadt Str. 65, in WARSCHAU. 


Lager photogr. Bedarfsartike. — Fabrik phot. Papiere. 


Reichhaltiges Lager von Moment- und Reise-Cameras, Obje- 
etiven aller ersten Firmen, Trockenplatten, Papiere, 


Big Neuheiten aller Art.. 
Auskünfte und Rathschläge für unsere Kunden, 


Illustr. Preisliste in russ, u, polu, Spr. gegen Einsend. von 90 Kop. franco. 


eg Auswahl 
in - 

Bijouteriewaaren, 
neuesten Kämmen mit 
dazuge hör. Brennscheeren 
Nadeln u. 8. w. 


1 Laternen 
Spielwaaren ng 
(PUPPEN) 
in allen möglichen Preislagen, Grössen u. s. w. 
empfiehlt 


ROSALIE ZIELKE 


Petrikauer Str. 85. Haus Eduard Kindermann. 


Lederwaaren, 
Meerschaumwaaren 
Messern u. Scheeren. 


Gesellschafts- 
spiele 


©» Magasin de Moscou 1 


DETAN-ABTHEILUNG der Manufacturwaaren Niederlage 


r ———— — —e—— 


nomee i erae eee r ̃ ͤ yz—Z—᷑ͥ ᷣ—ũãww— — 
Grosse Auswahl in Wollwaaren, Seidenwaaren, Sammet u. Plüsch, 
Jaroslawer u. Belgische Leinen, Tischzeuge 


sowie sämmtliche Manufactur- u. Weisswaaren, 
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„Fryderyk Puls w Warszawie”, 
EGZYSTUJĄCA OD 1852 R. 
Parowa fabryka perfum i mydel toaletowych 


jak röwniez na sam towar 2 odciskiem na obu stronach tegoż tekstu, 


"aSlaug sg 
puənəpəg 


pod firmą: 


wynalazcy znanego glicerynowego mydla, 


szanownych odbiorców o łaskawe zwracanie uwagi tak na etykiety, noszące pełny mój adres: 
ate 
FR 


etykiet, zatwierdzonych przez Departament Handlu i Przemysłu, 


sind Glas-, Porcellan- 
und Majolika- Waaren 


in der Niederlage von 


Petrokower-Strasse 17 
zu bekommen. 


Tischgarnituren aus gemaltem Porcallan: 
für 12 Personen von 45 Rs. an 


n * 

Waschgarnituren 

Kaffgegarnliuren 

1 Dutzend Gläser „ 

1 „Weingläser „ — „ 

Karaffen pro Stück „ — 
Grosse Auswahl inFiguren und Vasen, 
In der eigenen Malarei werden Bestellungen 
nach Angabe der Muster ausgeführt, f 

u Verleihung von Porcellan-, Glas- und 
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Mittwoch, den 12. 24. November 


1897. 


att 


Belletriſtiſcher Theil. 


Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Familiengeſchichte aus vier. Jahrhunderten oon Eufemia v. Adlersf 


„Mein Herr Baron! 

Vor Allem muß ich bet nnen, daß ich bei 
zu Paris Erkundigungen eingezogen und daraus erfahren habe, 
daß ich mit einem Mann von Ehre und tadelloſen Gefinnungen 
zu korreſpondiren das Vergnügen habe: der Grund meines 
vielleicht ſeltſamen Vorgehens ift Ihr eigener Brief, deffen Inhalt 
ſich meinem BVerſtändniß total entzieht, denn meine Schwägerin 
Athenals, die verwittwete Marquiſe von La Bruyère geb. de Mondry 
befindet ſich hier als unfer Gaſt und entfinnt ſich nicht, jemals 
Ihre Bekanntſchaft gemacht zu haben. Sie würden meine Schwägerin, 
jowie mich außerordentlich durch eine Aufklärung ihrer ſeltſamen 
Nachricht verbinden. 


Ihrem Geſandien 


Ihr Gaſton, Marquis von Ba Bruyère.” 

Hans Ulrich ſtand, nachdem er dieſe Zeilen geleſen, einen 
Augenblick flare, dann fragte er fih, ob er verrückt geworden 
jei, und endlich nannte er zähneknirſchend dieien Brief eine In⸗ 
famie des Abſenders gegen ſeine Frau, welche er vorläufig nicht 
davon zu unterrichten beſchloß, um ihr eine bittere Stunde zu 
erſparen. Er antwortete dem Marquis fogleih höflich, aber ſehr 
kühl, daß er bei ſeiner Behauptung bleiben müſſe. Er habe ſich mit 
der Marquiſe Athenals in der Kirche St. Maria del Carmine zu 
Neapel vermählt, allerdings ohne die üblichen Legitimationspapiere, 
ſondern auf Grund des Paſſes, deſſen beglaubigte Aoſchrift er bei⸗ 
füge und welchen ausgefertigt zu haben der Marie von La Bruyere 
wohl nicht leugnen könne. Im Uebrigen benachrichtigte er den Herrn 
Marguls, daß er, falls ihm feine Vermählung mit der Dame 
abermals in's Geſicht geleugnet würde, den Weg des Rechts Bes 
treten werde, um die Intereſſen ſeiner Frau in vollem Umfange zu 
wahren. 

Nachdem dieſer Brief abgeſendet war, wurde er ruhiger, doch 
paßte es ſeltſam zur Lage der Dinge, daß Athenale ihm an die ſem 
Tage im Laufe des Geſprächs ſagte: 

„Häliſt Du es immer noch für nöthig, unſere Heirath meinen 
Berwandten anzuzeigen ““ 

„Unbedingt — nichts fövnte eine Ignorirung Deiner Ver⸗ 
wandten dabei rechtfertigen.“ „Nun wohl, ſo laß mich 
ſchreiben Es fol heut' noch geſchehen,“ erwiderte fie und 
er nickte bejahend, denn vielleicht war's das Beſte, wenn auch 
ſie die ſo keck geleugnete Nachricht gab und ihre Exiſtenz ſelbſt bewies. 

Am anderen Morgen wurde der rothe Thurm in Angriff ge⸗ 
nommen, und zwar von der Seite des Ulmenried aus, da die 
Mauer des weſtlichen Flügels mehr Schwierigkeiten zu bieten ſchien. 
Nach dem im Archis vorhandenen alten Plan des Schloſſes fand 
man leicht durch Meſſungen die rechte Stelle und einige vors | 
erſt herausgelöſte Steine legten eine Lücke dar, durch welche 
man die hinter den Gemäuern befindliche eiſerne Thür bald ents | 
deckte. Einige Stunden Arbeit legten die niedere, enge Pforte 
blos, aber bald fand ſich's, daß dieje von innen durch Stangen oder 
Bohlen verſperrt war. Ein junger, ſchlanker Maurer wußte 
Rath. Er legte an das eine der hochgelegenen, erblindeten 
Benfter, deffen in Blei gefaßte, winzig kleine Scheiben ſlegreich 
der Zeit und dem Wetter getrotzt hatten, eine Leiter an, 
öffnete eg mit einigen Schwierigkeiten und flieg ein. Nach 
einiger Zeit hörte man ihn drinnen an der Pforte arbeiten 
und nachdem er gebeten, ihm von außen her Hilfe zu 
leiſten durch Gegenſtemmen und kräftige Axtſchläge, ſprang 
die Thür auf und zeigte die Anfänge einer nach oben führenden 


Treppe! 


Nun 


eld⸗Balleſtrem. 
120. Bortjegung | 


„Da oben fieht's komiſch aus, gnädiger Herr,“ meinte der 
Maurer, „aber ganz reputirlich, nur ein bischen verſtaubt.“ 

Hans Ulrich hatte es Athenale verſprochen, ſie rufen 
laſſen, wenn der Eingang zum rothen Thurm frei ſei, aber 
jetzt dachte er die Erforſchung deſſelben zuerſt allein vorzu⸗ 
nehmen, um ſich vor Allem von der baulichen Sicherheit zu 
überzeugen. Da war es vor Allem ein enger Kellerhals neben 
der Treppe, welchen er inſpizirte, doch führte dieſe Mauer⸗ 
luke nur in ein feuchtes Loch, das zwar ausgemauert, aber 
nur mit Scherben, Mörtel und Schutt gefüllt war. Als 
er dieſen mit dem Stock bei Seite ſtieß, kam ein Kaften 
zum Vorſchein, morſch und verfault, und als er mit einem 
Wachsſtreichholz darüber hinleuchtete, las er ohne Mühe die 
plump in das Holz gegrabenen Lettern: kudwig Chriſtof. 
ſtieß der Freiherr auch den Deckel des Kaſtens zurück 
und — fah in demſelben das Gerippe eines kleinen, ſehr kleinen 
Kindes. 

Fröſtelnd trat Hans Ulrich zurück — war es ein Ber 
brechen, das hier nach Jahrhunderten zum Lichte kam? Selt- 
jan angemuthet, ſetzte er feine Forſchung fort, doch in dem 
Keller fand ſich gichts weiter vor, und fo flieg er die Treppe 
hinan, welche in der zweiten Hälfte des in zwei Gemächer 
abgetheilten kreisrunden Thurmgeſchoſſes mündete. Verwundert 
jah er hier ag Bett mit den in Moder zerfallenen Decken 
und Vorhängen, jah die Wiege und anderen Geräthe 
Kleider, welche ſcheinbar unverſehrt, aber als Moderklumpen 
am Boden lagen, und ſchritt dann in das Nebengemach, das 
Laboratorium, mit feinem Herde und jeinen Geräthſchaften aus 
einer lang verſchollenen Zeit. — Auf dem Tiſch lagen eng bes 
ſchriebene Pergamentblätter, vergilbt und mit verblaßten Charakleren 


bedeckl. 

„Ich, Ludwig Chriſtof, Freiherr von Ulmenried, 
bekenne hierdurch Folgendes, der lauteren Wahrheit getreu, 
zur Kenntniß meiner Nachkommen aus meiner unrecht⸗ 
mäßigen Ehe mit Uraca, G.äfln von Fernandez und 
Montemario, zum Heil meiner armen Seele und jo 
wahr ich auf Gott is Vergebung und auf die ewige Seligkeit 
hoffe: .“ 

So las Hans Ulrich mühſam und mit ſtockendem At hem. 
Was war das 7 Er ſetzte ſich an den Tiſch und entfaltete die 
Blätter, — er mußte leſen, ehe er weitere Umſchau hielt, und 
ehe eine Stunde verſtrichen war, wußte er das Geheimniß des 
rothen Thurms, wußte die tragiſche Geſchichte der „Bernſteinhexe“, 
wußte die bitteren Leiden der Freifrau Uraca und ihre furchtbare 
Rache und wie fir die blonden Frauen von Ulmenried verflucht 
hatte. 

Wie ſein Vorfahr vor dreihundert Jahren, ſo ſaß jetzt Hans 
Ulrich einſam und allein im rothen Thurm und wollte das Ber 
nommene überdenken und konnte nicht vor der Fluth der fid kreuzenden 
Gedanken. 

Er, der ſich vor wenigen Tagen noch gerühmt, daß kein Fle⸗ 
cken auf ſeinem Namen hafte, als der, welchen vor mehr als hun⸗ 
dert Jahren dir ſchöne Daphne darauf geworfen, er ſaß niederge⸗ 


zu 


ſchmetiert und vernichtet vor dem Bekenntniß ſeines Ahngerrn, wel⸗ 


cher rechtmäßig der Letzle ſeines Namens gewijen — vom ſogenann⸗ 
ten Freiherrn Chriſtlied an bis auf ihn waren fie nichts als unbe- 
wußte Impoſtoren, die Ulmenried, die in der Ahnengruft in prunken⸗ 
den Särgen ruhten, während drunten im Keller der letzte legitime 


Schutt und 
verſcharrt ward. Und dort 
dem Herde, da lag ſie, die 
gemordete Bernſtein hexe, die 


Sproß des alten Stammes unter 
einer armſeligen Kiſte 
eiſernen Pforte neben 
mißhandelte, verrat hene, 
En. —— — 


Hans Ulrich erhob ſich mühſam und trat vor die Pforte, welche 


Scherben in 


arme 
ſchöne 


ſich nach einer gewiſſen Kraftanwendung noch leicht genug öffnen ließ. 
Ohne Zögern ſtieß er ſie weit auf, daß das helle, ſonnige Licht des 
Tages in den keilförmigen Raum fluthete, deſſen komprimirte Luft 
Den Hut abnehmend trat Hans 
Ulrich hinein — ja, da lag fie, am Fuße der gerab führenden Stufen 


ſeinen Inhalt wohl verwahrt hatte. 


— ſeltſam erhalten die Züge, das ſchneeweiße Gewand und die lan- 
gen, goldigen Haare, in der krampfhaft geſchloſſenen Rechten 
eine leere Phiole, die Linke auf die Bruft gepreßt — die letzte 
Freifrau von Ulmenried, Eva, des Waldmüllers liebliches, frohes 
Kind. 

Unwillkürlich kniete Hans Ulrich nieder — ihm war fe wun⸗ 
derlich, fo feierlich zu Mulhe und er legte die Noſenknoſpe, die ihm 
Athenals heut' ins Knopfloch geſteckt, ehrerbietig der weißen Geſtalt 
auf die Bruft — — — Doch bei feiner leiſen Berührung fielen fie 
in Staub zuſammen, die flerblichen Reſte der ſchönen Eva; die Zeit, 
welche ſo lange ihr Zerſtörungswerk ſcheinbar vergeſſen hatte, ſie 
forderte jetzt ihr Recht und nahm in einem Moment, was die Aus 
gen eines Nachkommen der Spanierin Uraca noch ſehen gemußt — 
nach 300 Jahren. Leiſe ſchloß Hans Ulrich die Thür und verlieh 
dann den rothen Thurm, die Bekenntniſſe feines Ahn⸗ 
herrn mit ſich nehmend. Anwillkürlich lenkte er 
Schritte nach der Bildergalerie, die Züge der Helden 
ſes großen Familiendramas zu ſehen, aus ihnen, die 
ſterhand malte, zu leſen, was ihre Herzen 
erſchüttert. 

Den finfteren, anmuthloſen Zügen Uraca's hatte ſelbſt Tizian's 
Pinſel keine Weichheit verleihen können, troßdem das Bild noch aus 


die⸗ 
Mei⸗ 


ihren Mädchenjahren ftammte, und Hans Ulrich konnte ſich's wohl 


denken, daß hinter dieſen feſtperſchloſſenen Lippen ein Vulkan von 
Leiden ſchaften verborgen lag. Des Freiherrn Bild war auch vor 
der Kataſtrophe im rothen Thurm gemalt, aber es jagte, abpeſehen 
von der Me ſterſchaft der Ausführung, wenig, denn die Augen waren 
dem Beſchauer abgewendet und, wie der Meiſter es liebte, halb 
durch die Lider geſchloſſen. Alles in Allem war es ein ſchöner 
Kopf, den das juwelengeſchmückte Federbarett und die ſchüfſſelför⸗ 
mige, mächtige Halskrauſe wohl kleidete, doch es ſprach mehr Cha⸗ 


ratter aus den Zügen der Donna Uraca. Freilich, dieſer ſtolze Mund | 
konnte wohl einen Fluch ausſprechen — einen Fluch nicht allein über 


die unſchuldige Vernichterin ihres eingebildeten Glückes, nein, auch 
über alle diejenigen Frauen der kommenden Geſchlechter der Ulmen⸗ 
ried, welche den ihr verſagt geweſenen heißgewünſchten 
gen würden, dem fie den geheimnißvollen Zauber 
res Gemahls zugeſchrieben — die blonden Haare. 
Gedanke, fie alle zu verfluchen, die blonden Frauen von Ulmenried, 
um durch ſie zu rächen, was ihr angethan ward! 
ſolche Verwünſchungen kraftlos, ſie wirken nicht, dachte ſich Hans 
Ulrich, nicht ohne ein leiſes „Gott fci Dank“ hinzuzufügen. Das 
wäre hart, und hätte Weh bringen müſſen in unerträglicher Menge 
über das ganze Haus feit drei Jahrhunderten. Er fah fie an, die 
Reihe der Ahnfrauenbilder, um die blonden daraus hervorzuſuchen — 
ſeltſam, unter der ganzen großen Zahl der 


fett Donna Uraca's Zeiten waren nur zwei Blondinen — nur zwei. 


Und diefe zwei waren Chriſtine, die Prinzeß Gaborsky welche ihren 
Gemahl auf's Schaffot gebracht, und Daphne Orfinska, welche Mann 
und Kind verlaſſen und Schande auf den Namen gehäuft. — — à 
i mehr “ 


Hans Ulrich „hatte geglaubt, nicht 
aber ihm ward es plötzlich heiß und 
pier in ſeinen Händen begann ihm zu 


„Ein ſeltſamer Zufall — nichts weiter“, dachte er, 
Augen fiand dabei aber das Bild jener weis 


vor ſeinen 
ßen Geſtalt drüben im rothen Thurm — der Berne 
ſtein hexe. 

„Biſt Du hier, 


abergläubiſch zu ſein, 
kalt und das Pa⸗ 
brennen — — — 


Hans Ulrich?“ klang es 
Galerie herein und Athenals erſchien auf der [ 
weiß gekleidet gleich einer Lichterſcheinung, eine Theeroſe an 
der Bruſt. „Ich ſuche Dich überall — ift der rothe Thurm gie 
öffnet 9 
Zerſtreut begrüßte der Freiherr feine Gemahlin, und ſie auf 
den Sitz einer der tiefen Fenſterniſchen ziehend, erzählte er ihr, was 
er gefunden und was ihn hierher in die Galerie gebracht. 
Sie hörte mit geſpannter Aufmerkſamkeit, was er ihr aus 
dem im rothen Thurm entdeckten Manuſkript überſetzte, 


plötzlich 


zur 


Penaxrops u Hanareas Jeonoab b Zoneps. 


hinter der 
ihm, 


ſeine 


einſt ſo mächtig 


Zum Glück find | 


Frauen von Ulmenried 


Schwelle, 


Aoanozeno Ileusypon. 


und als er es dann mit einem Hinweis auf jene 
Freifrauen Chriſtine und Daphne fortlegte, da reichte ſie 

ſehr blaß geworden, ihre beiden, eiskalten Hände dar 
und ſagte leiſe, fo leiſe, daß es wie ein Flüſtern aus einer anderen 


Ulmenried bin ich! 
Gedenkſt Du meines Traumes und meiner Prophezeiung 9 
O, ich war verflucht, noch ehe ich Dich im Traume fab, und 
TAER meine Warnung nicht gehört, denn das Geſchick muß ſich 
erfüllen!“ 

Hans Ulrich erſchrak heftig. Wie gedankenlos ſchalt er ſich, 
Athenals, feiner blonden Alhenalg, diefe Familiengeſchichte erzählt 
zu haben, ihr, die ſo ſehr Fataliſtin war und ſich die Sache mehr 


beiden 


Welt klang: 


„Und die vierte blonde Frau von 


zu Herzen nehmen mußte, als er je gut machen konnte! Er hatte 


nicht an die Wirkung dieſes Blues geglaubt und glaubte noch nicht 
daran, denn die Zeiten finſtern Aberglaubens waren längft verklun⸗ 
gen, aber er wollte ihr das ſeltſame Spiel des Zufalls mit den blon⸗ 
den Frauen von Ulmenried klar machen und hatte nicht daran 
gedacht, daß ſie ſelbſt ja blond und dem Aberglauben ſehr zugänglich 
war. Er führte freilich gleich ſeine beſten Argumente in's Feld, 
er wachte ihr das Thörichte ihres Fatalismus klar mit berten 
Worten und bewies ihr, daß der Zufall oft ſchon Unheil geſtiftet 
in ſolchen Fällen, ja, er ſprach fogar aus, daß der ganze Fluch 
der Donna Uraca fie nicht beträfe, daß fie kein Recht hätten auf 
den Namen von Ulmenried, den fie feit drei Jahrhunderten unrecht⸗ 
mäßig geführt. Athenals aber ſchüttelte nur den Kopf und ſagte 
traurig „Kismet!“ 

Bataliemus ift eine böſe, anſteckende Krankheit, und Hans Uls 
rich fühlte ſich wider ſeinen Willen davon ergriffen, denn er dachte 
mehr über den ganzen Fall nach, als gut war für feine innere 
Ruhe. Das Beſte dagegen war freilich die Arbeit, die er ja reichlich 
auf feinem Beſitztzum fand, aber vorerſt hatte er nicht die Samme 
lung bierfür. Er ließ den rothen Thurm mit feinem unheimlichen 
Inhalt wieder ſchließen, doch nicht vermanern, und fuhr mit Athe⸗ 
nig ſchon am Tage nach der gemachten Entdeckung nach der Reſidenz, 
wo er in einer ihm ſogleich ertheilten Audienz feinem Landesfürſten 
über den Inhalt des gefundenen Manuſkripts Bericht erſtattete und 
um einen Beſcheid bat. Der König war höchlich intereſſirt und em⸗ 
pfahl dem Freiherrn an, die Sache als Familiengeheimniß zu betrach⸗ 
ten, das nun doch wohl verjährt ſei. Falls es ihn beruhigte, wollte 
er ihm Namen und Titel eines Freiherrn von Ulmenried⸗Fernandez 
auf's Neue verleihen, der Beſitz fei ja jedenfalls unantaſtbar. Um 
dad Erftere bat Hans Ulrich dankbaren Herzens, denn fein Rechtsge⸗ 
fühl wollte ihm nicht erlauben, einen Namen und Titel zu führen, 


der ihm nicht gutam, und jo ſchied er aus der Reſidenz, um Vieles 
beruhigt. 

Schmuck tra | 

über das Herz ihe | 

Ein ſeltſamer | 


(Schluß folgt.) 


Humoriſtiſche Ede. 


— Unverzeiblich. Prop: „Das Porträt meiner Frau ges 


fällt mir ſehr gut, aber das Wichtigſte haben Sie vergeſſen.“ 
— Maler: „Ja — was denn “ — Prop: „Ihre Brilanto 
ohrringe!“ 

— Fin de Siècle. Er (am Verlobungetage): „Nun, wle 
hat Dir der heutige Tag gefallen 7 — Sie: „uch, Ernſt, noch keine 
meiner Verlobungen war fo ſchön.“ 

— Gegen die Ordnung. Regierungsrath: „Wie 
lauge, Herr Bürgermeiſter, hat ihre Gemeinde keinen Arzt 


Bürgermeiſter: „Schon über drei Jahre! Es iſt aber 
auch feit tiefer Zeit nicht ein Todesfall vorgekommen!“ 

Regierungsrath: „Ja, das geht nicht — da muß unbes 

— Schulweisheit. Lehrerin: „Wer 
mir jagen, was eine Windsbraut ift?” 

Schülerin: „Meine Schweſter Paula.“ 

Lehrerin: „Weshalb denn gerade die 9 

Schülerin: „Papa ſagte geſtern, ihr Bräutigam fei ein 
Sauſewind.“ 

— Edelmuth. Richter: 
ein Velotiped geſtohlen ?“ 

Angeklagter: „Ja, er hatte ſich in kurzer Zeit zwei 


Rippen und das Naſenbein gebrochen, das konnte ich nicht länger mit 
anſehen!“ 2 


dingt wieder ein Arzt her !“ 


von Euch kaun 


„Sie haben Ihrem Wohlthäter 


Sehnellpressendruck von Leopold Zoner 


